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Deutſchland.
Berlin d. 30. Januar. Die geſtrige Sitzung des Herren

hauſes wurde mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Der Graf
Fürſten berg-Skamheim iſt in das Haus eingetreten derſelbe er
klärt den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet zu haben. Die Tagesord
nung beginnt mit nochmaliger Abſtimmung und Annahme des Amen
dements zu dem Geſetze über die Regelung der directen Beſteuerung
im Fürſtenthum Hohenzollern Hechingen in Bezug auf die Entſchädi
gung Es folgt das Geſetz über die definitive Untervertheilung und
Erſetzung der Grundſteuer in den öſtlichen Provinzen des Staates,
welches ohne Debatte nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes an
genommen wird. Eine damit in Verbindung ſtehende Petition des
Randower Kreiſes wird nach Antrag der Commiſſton dürch Uebergang
zur Tagesordnung erledigt. Die Berathung wendet ſich Zu dem
Geſetze Hetreffend die Aufheburg der Einzugsgelder und gleicharti
gen Kommunal Abgaben Die Commiſſton einpfiehlt die Annahme des
Geſetzes Berichterſtatter iſt Freiherr v. Dettau. Herr v. Senfft
Pilfach wünſcht Ausdehnung des Geſetzes auch auf die Dörfer er
heantragt deshalb getheilte Abſtimmung für die 99. und und Strei
chüng des Schlußſatzes von 9. 1. Der Regierungs Commiſſar Geh.
Regierungsrath v. Böttcher erklärt ſich gegen dieſe Anträge die ſich
eigentlich nur auf das Bürgerrechtsgeld, welches in den Städten Alt
Vorpommerns erhöben werden ſolle beziehen. Dieſes Bürgerrechtsgeld
werde aber ſelbſt in Alt Vorpommern nicht in die Kakegbrie des Ein
zugsgeldes geſtellt; und es ſei deshalb nicht nothwendig ſolche Beſorg
niſſe zu hegen. Referent Herr v. Tettau erklärt ſich gleichfalls gegen
dieſen Antragz darauf wird der Antrag des Herrn v. SenfftePil
ſach mit großer Majorität abgelehnt und die Regierungsvorlage nach
dem Antrage der Commiſſton in allen ihren Paragraphen genehmigt.

Es folgt der Bericht der Commiſſion über den Geſetzentwurf, be
rreffend die Auflöſung der Lehns verbän de in Alt, Vor und Hin
terpommern und die Abänderung der Lehnstaxe. Die Commiſſion hat
den Geſetzentwurf bedeutend amendirt und zu dem Antrage der Com
miſſton iſt zu J. 13 ein Amendement des Herrn v. Bernuth geſtellt
worden, die Worte: „in Folge dieſes Geſetzes zu verändern in: „in
den Fällen des F. 2 Nr. 1 und 2 dieſes Geſetzes Die Generaldis
euſſtont wird durch den Referenten Dr. Homeyer eingeleitet, der die An
träge der Commiſſion rechtfertigt und zur Annahme empfiehlt. An der
Discuſſton betheiligen ſich ferner die Herren v. Wedell Kremzow, v.
Klützow, v. Below. Graf Rittberg ſpricht gegen den Commiſſionsan
krag und bittet denſelben abzulehnen um das Geſetz zu Stande zu
bringen. Herr v. KleiſtRetzow: Wir ſind ein ſelbſtſtändiges Haus
und haben ein Recht, frei nach eignem Ermeſſen Beſchlüſſe zu faſſen.
Wir machen dem Miniſterium Vorwürfe, daß es dem Willen des Ab
geordnetenhauſes nachgiebt, und Sie wollen, wir ſollen von unſerem
Recht Abſtand nehmen, und dem Willen des anderen Hauſes uns beu
gen. Das Herrenhaus kann ſtolz ſein, der Vorlage der Staatsregie
kung eine ſo conſervative, auf geſunden Prinzipien haftende Vorlage
gegenüber geſtellt zu haben. Juſtizminiſter Graf zur Lippe bezeichnet
den von der Commiſſton beantragten 13 als gleichbedeurend mit der
Verwerfung des Geſetzes (derſelbe will den auf Grund ihres Lehnbe
ſitzes praäſentirten Mitgliedern des Herrenhauſes dieſe Eigenſchaft trotz
erfolgender Allodiftkation, durch welche der betreffende Grundbeſitz bis
auf Weiteres aufhört, ein „befeſtigter“ zu ſein, konſerviren). Trotz ſei
ner Vertheidigung durch Herrn v. KleiſtRetzow wurde 13 mit allen
gegen 2 Stimmen verworfen und darauf der ganze Geſetzentwurf an
genommen. Da die Beſchlußfähigkeit angezweifelt wurde, fand nach
der Abſtimmung vom Bureau aus eine Zählung ſtatt, nach deren Vor
nahme der Präſident verkündete daß 61 der doch 60 Mitglieder an

weſend, das Haus alſo beſchlußfähig ſei; bekanntlich gehört die Anwe-
ſenheit von mindeſtens 60 Mitgliedern zur Beſchlußfähigkeit:

Die heutige (61.) Plenarſitzung des Hauſes der Abgeordne
ten wurde gegen 10 Uhr durch den Präſidenten v. Forckenbeck er
öffnet. Das Haus iſt wieder ſchwach beſetzt die Tribünen ſind faſt
leer, am Miniſtertiſche iſt der Handelsminiſter Graf Jtzenplitz. Nach
einigen geſchäftlichen Mittheilungen des Präſidenten, unter welchen die
Mittheilung eines Antrages des Abgeordneten Hagen, die Aufhebung
des Bürgerrechtsgeldes vom 1. Juli 1867 ab bezweckend, hervorzuheben
iſt, wird in die Tagesordnung eingetreten, deren erſter Gegenſtand der
Bericht der vereinigten Commiſſionen für Finanzen und Zölle und für
Handel und Gewerbe iſt, über den Geſetzentwurf betreffend die Ver
mehrung des BetriebsMaterials, die Herſtellung doppelter Bahngeleiſe
und nothwendiger ErgänzungsAnlagen der Staatsbahnen die Verle
gung der Verbindungsbahnen zu Berlin und zu Breslau und die Her
ſtellung einer Eiſenbahn von Dittersbaäch nach Altwaſſer und von Saar
brücken nach Saargemünd. Zit dem von den vereinigten Commiſſionen
amendirten Geſetzentwurfe ſind zwei Amendements eingebracht das
eine, vom Abg. Lasker betrifft den 9. 2. Dieſer lautet in dem Re
gierungsEntwurf: Der zu dieſen Anlagen und Beſchaffungen erfor
derliche Geldbedarf iſt, ſo weit derſelbe nicht aus anderweitig disponiblen
Staatsfonds gedeckt werden kann bis zur Höhe der veranſchlagten
Summe von 24 Millionen Thalern durch eine verzinsliche Anleihe zu
beſchaffen welche vom Jahre 1867 an nach Maaßgabe der für die
einzelnen Baujahre erforderlichen Geldmittel allmälig zu realiſtren iſt.“
Die vereinigten Commiſſionen haben dazu folgenden Zuſatz beantragt:
Verwendungen zu den im C 1 aufgeführten Anlagen und Beſchaf
fungen, welche aus anderweitig disponiblen Staatsfonds erfolgen ſollen,
ſind vorher im Stäatshaushalts-Etat zum Anſatz zu bringen und un
terliegen hier der budgetmäßigen Beſchlüßnahme. Der Betrag derſel
ben wird gleichzeitig von der Anleihe- Summe in Abzug gebracht.“ Das
Lasker'ſche Amendement will nun, falls der Zuſatz der Commiſſtonen
nicht vom Hauſe angenommen werden ſollte, in dem H. 2 der Regie
rungs Vorlage die Worte: „ſoweit gedeckt werden kann“ ſtreichen.
Das andere Amendement iſt von dem Abgeordneten v. Vincke (Ha
gen) zu 6 eingebracht. Dieſer von den Commiſſionen in den Re
gierungs Entwurf eingefügte 6 lautet: „Jede Verfügung der Staats
regierung über eine Staatsbahn durch Veräußerung oder Verpachtung
bedarf zu ihrer Rechtsgültigkeit der Zuſtimmung beider Häuſer des
Landtages.“ Das Vincke'ſche Amendement will den 6 gefaßt haben
wie folgt: „Jede Verfügung der Staatsregierung über eine der durch
dieſes Geſetz berührten Eiſenbahnen durch Veräußerung und Ver
pachtung bedarf zu ihrer Rechtsgültigkeit der Zuſtimmung beider Häu
ſer des Landtages.“ Der Abg. Michaelis (Stettin) nimmt als
Referent das Wort, um im Namen der vereinigten Commiſſionen den
erſtatteten Bericht mit Rückſicht auf die erwähnten Amendements zu
ergänzen. Er erklärt ſich mit dem Lasker ſchen Amendement in ſeiner
event. Geſtalt einverſtanden, und zieht, namentlich auch im Hinblick
auf den geſtern vom Hauſe bei der Verhandlung über die CöslinDan
ziger Bahn gefaßten Beſchluß, den 6 des Commiſſtons Entwurfs zu
Gunſten des Vinckeſſchen Amendements zurück. Abg. Michelis
(Allenſtein) ſpricht für den Commiſſtonsentwurf unter Aufwendung ge
waltiger Stimmmittel; er donnert, unter großer Heiterkeit des Hau
ſes, gegen die Politik, die ſich mit den göttlichen und menſchlichen Ge
ſetzen in Widerſpruch ſetzt, warnt vor dein Abſolutismus, ermahnt das
Haus, ſich nicht in eine Zwickmühle von der Regierung nehmen zu
laſſen, beſchwört das Volk, daß es ſich nicht zu „Ruſſiſchen Sclaven
erniedrige, bedauert den Jndemnitäts Beſchluß des Hauſes
und fordert ſehr energiſch den „Ausbau der Verfaſſung“
Abg. Hr. Hammacher begrüßt die Vorlage als eine ſehr zweckmäßige



ſchließt fich aber dem Amendement Vincke (ack 6) an, weil das Fi
nanzrecht des Landes ſo gewahrt werden könne und müſſe. Redner
citirt einen Ausſpruch des Finanzminiſters v. d. Heydt, den er auf dem
vereinigten Landtage zum Schutze der verfaſſungsmäßigen Rechte des
Landes gethan. Abg. v. Unruh erörtert die Nothwendigkeit der inten
dirten Verbeſſerungen der Bahnen; erklärt ſich jedoch für die Wahrung
der Verfaſſungsrechte und hofft, daß die Staatsregierung ſolche anerken
nen werde. Der Handelsminiſter Graf Jtzenpkitz: Eine Ablehnung
der Vorlage legt die Eiſenbahnverwaltung lahm; er exemplifizirt dies
bei den Einzelpunkten des 9. 1. Das Verlangen, bei dieſer Sache eine
Verfaſſungsfrage auszutragen, iſt nicht an der Zeit thatſächlich iſt das
Mißtrauen des Abgeordnetenhauſes unbegründet; den Conflikt erhebt
nicht die Staatsregierung, ſie ſagt nicht in der Vorlage: daß ſie alle
Staatsbahnen verkaufen könne. Der KölnMindener Fall paßt nicht.
Das Abgeordnetenhaus will die ganze Verwaltung an ſich ziehen daß
ſelbe könne ſo leicht die Verpachtung der Domänen beanſpruchen es
darf aber nicht regieren. Die Regierung kann den F. 6 des v. Vincke
nicht annehmen, er iſt nicht weniger als der 6, den die Commiſſion
zuerſt brachte. Das Abgeordnetenhaus muß vertrauen Abg. Las
ker widerlegt die Ausführnngen und beleuchtet das Non possumus
des Handelsminiſters, welches das Landeswohl ſchädige, um nur nicht
das Verfaſſungsrecht des Abgeordnetenhauſes anzuerkennen. Das Con
fliktdrohen iſt unconſtitutionell, die Deduktionen ſind unrichtig. Finanz
Miniſter v. d. Heydt: Die Regierung hat. nicht die Abſicht, in dem
dem Amendement entgegengeſetzten Sinne zu verfahrenz dieſer Gedanke
liegt ihr fern, ſie will gern im Einvernehmen mit der Landesvertretung
leben. Die Verfaſſung ſpricht über die Veräußerungsfrage nichts, das
Abgeordnetenhaus hat ſchon oft Verkäufe gerathen, ja verlangt. Dies
Spezialgeſetz iſt nicht der Art, die Frage zum Austrage zu bringen,
Die Regierung beſtreitet nicht das Recht die Vorlage zu prüfen ſte
fordert nicht, um ihre Gewalt zu erhöhen,
und zur Wohlfahrt des Landes
vereinigten Landtage treffe nicht zu. Abg. Achenbach: ich wünſche
auch daß die Regierung bei Veräußerungen die Zuſtimmung der Lan
desvertretung fordere; rechtlich betrachtet, iſt die Sache nicht ſo klar,
wie der Abg. Lasker behauptet man darf nicht das Geſetz vom Juni
1826 überſehen die Parteigenoſſen des Abg. Lasker differiren in den
Gründen und in den Anſichten über den Umfang der Rechte. Die
Frage iſt ſo wichtig, daß ſie nicht bei dieſer Vorlage entſchieden wer
den kann eine jetzige Preſſion auf die Krone iſt nicht loyal; es iſt
geboten, nach beiden Seiten gerecht zu ſein. Laſſen wir jetzt die Frage bei
Seite, nehmen wir ſie zu anderer Zeit vor. Abg. v. Vincke (Hagen) moti
virt, weshalb er ſein Amendement zu H. 6 eingebracht habe er ſchweife
darin nicht auf allgemeine Theorieen über, er bleibe ſehr konkret, er ſei
der Alte vom vorigen Landtage der Herr Finanzminiſter ſei es leider
nicht mehr. Die Zweifel des Abg. Achenbach ſind unbegründet, der
Art 99 der Verf. ſchlägt ſie. Wir überraſchen nie die Regierung, wenn
wir uns nur auf einen Berfaſſungsgrundſatz berufen. Wir wollen nicht
die Verfaſſung ausbauen, denn der Bau iſt fertig wir interpretiren
höchſtens. Das bloße Beſtreiten macht nicht kontrovers. Jch bin nicht
vom Mißtrauen geleitet, wenn aber ſolches bei Vielen erweckt iſt, muß
gerade die Regierung ſolches beſeitigen. Motive giebt der KölnMin
dener Fall, die Sache iſt von der Commiſſion angeregt, man kann nicht
„Nein“ ſagen; hier iſt keine Ungeheuerlichkeit vorhanden geſtern iſt da
gegen correct losgegangen und das Richtige getroffen heute wird qua
litativ ebenſo von uns verfahren; wie nun die Regierung das geſtrige
Prinzip, das ſie billigt, verleugnen kann, iſt unverſtändlich. Der quan
titative Unterſchied kann doch nicht entſcheiden. War Pommern denn
anders zu behandeln als jetzt der ganze Staat Vertrauen erfordert
Gegenſeitigkeit; die Regierung vertraue, daß die Landesvertretung keinen
Mißbrauch üben werde. Sollten wir irren, iſt denn eine große Gefahr
in der Zuſtimmung Die größere Gefahr liegt in der Möglichkeit, wel
che zu Gunſten der Regierung exiſtirt. Dieſes Sträuben der Regierung
iſt ganz unerklärlich. Die Präcedenzfälle ſprechen zu Gunſten der Lan
desvertretung; wenn die Krone die angeblichen Rechte hat, weshalb ſind
wir bei der weſtfäliſchen Bahn gefragt? Das Herrenhaus wird den
Standpunkt des Abgeordnetenhauſes theilen, thut es dies nicht, ſo möge
es mit der Regierung das Odium des Widerſtandes theilen. Die Bei
fügung des Wortes „Verpachtung“ iſt ungefährlich und nach den Er
klärungen des Herrn Miniſters jetzt. geboten. Ich hoffe noch, daß die
Regierung ſich in letzter Stunde beſinnen und ihre Oppoſition gegen
den F. 6 zurücknehmen wird. Abg. Wagener: ich und meine
Freunde wollen die Rechte des Landes vertheidigen, wir thun das, wenn
wir die Rechte der Krone wahren bei dieſer Frage iſt die Krone im
Recht Redner will der Regierung die Möglichkeit nicht nehmen, auch
wieder einmal gegen den Willen der Landesvertretung Preußen groß
und mächtig zu machen. Die Linke will wieder für die nahen Wahlen
Kapital machen. Abg. von Hoverbeck erläutert ſeine früheren Worte,
auf welche der Abgeordnete Achenbach und der Finanzminiſter angeſpielt
haben. Handelsminiſter Graf Jtzenplitz: Wenn 99 der Verfaſſung
zweifelsfrei iſt, ſo hat der Abg. v. Vincke keinen Grund zum Amende
ment. Geſtern und heute verhalten ſich wie Regel und Ausnahme
Das Nichtvorlegenwollen wird nicht behauptet nicht in Sicht
geſtellt. Wir haben nie geſagt, daß wir nie vorlegen wol
len; wir widerſtreben nur gegen einen jetzigen Geſetzesparagra
phen. Ich will gar nicht Eiſenbahnen verkaufen oder verpachten.
Abgeordneter Scharnweber gegen das Amendement; die Bänke des
Hauſes leeren ſich. Abgeordneter Virchow rectificirt das Citat ſei
ner früheren Aeußerung und geht auf das Materielle der Frage ein,
indem er darlegt, wie die drei Factoren der Geſetzgebung an die Stelle
der früher einzig berechtigten Krone hinſichtlich der Verfügung über das
Staatseigenthum getreten ſind. Es ſei gewiß keine reelle Politik, zum

ö ſondern nur im Jntereſſe
Die Bezugnahme auf Reden vom

Bau von Eiſenbahnen dem Lande die Contrahirung von Schulden zu
zumuthen und dabei fich die Möglichkeit offen zu halten die Bahnen
zu verkaufen, ohne daß der Erlös zu der Deckung jener Schulden ver
wendet werde, für welche doch die gebauten Bahnen naturgemäß als
verpfändet gelten müßten. Abgeordneter Graf Schwerin: Er be
klage es tief, daß die Regierung in dieſer Sache ſich ſo ſcharf negirend
verhalte er würde aber, auch wenn das Geſetz dadurch vereitelt würde,
für das Vinckeſſche Amendement ſtimmen. (Bravo.) Es ſei unwahr,
daß hier eine principielle Frage zum Antrage gebracht werde das Vincke
ſche Amendement beziehe ſich nur auf die von dem Geſetze betroffenen
Staatsbahnen ob es alle Staatsbahnen ſeien, erſcheine gleichgültig, die
grundſätzliche Frage ob die Regierung ſelbſtſtändig über Staatseigen
thum verfügen könne, werde dadurch nicht entſchieden. Die Miniſter kön
nen ihren Widerſpruch nicht durch den Hinweis auf etwaige Nothzuſtände
begründen träten dieſelben ein, ſo möge das Nöthige geſchehen dann
ſolle aber die Regierung nicht hinter Jnterpretationen und Declarationen
ſich verſtecken, ſondern offen vor den Landtag mit der Erklärung hin
treten Wir haben, weil die höchſten Jntereſſen des Landes es forder
ten, das Geſetz verletzt, wir bitten um Jndemnität. (Lebhafter Bei
fall.) Die Miniſter müßten ſich deſſen bewußt ſein, was ſie wagen,
ſie müßten bereit ſein, wenn ihr Verhalten nicht gebilligt würde, mit
ihrem Vermögen, ja mit ihrem Kopfe für daſſelbe einzuſtehen. (Bravo!)
Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſen, und nach einem Reſume des
Referenten Abg. Michaelis, zur Specialdebatte über den 9. 1 ge
ſchritten. Abg. Hummel bringt eine Petition zur Sprache, welche
den Bau einer direkten Bahn von Wangerin nach Dirſchau bezweckt;
der Handelsminiſter bemerkt, daß Verhandlungen mit einer Ge
ſellſchaft in dieſer Beziehung gepflogen, aber geſcheitert ſind. Der

1 wird mit Einſtimmigkeit angenommen. Zu Z. 2 erhält der
Finanzminiſter das Wort und erklärt ſich gegen den Zuſatz wel
chen die vereinigten Commiſſionen gemacht haben. Abg. Tweſten?
Der Zuſatz ſei nöthig, um nicht der Staatsregierung die gleichzeitig

Verfügung über die Anleiheſümme und gleichzeitig über die disponiblen
Fonds zu überlaſſen. Vorſicht ſei wahrlich nothwendig, da in dieſer
Seſſion ſchon eine Anleihe von 60 Mihlionen bewilligt, jetzt eine An
leihe von 24 Millionen in Frage ſei, und geſtern noch wieder 3 Mill.
für die Ablöſung der Taxis ſchen Poſt angekündigt ſeien. Es ſei be
dauerlich, daß der Finanzminiſter den von ihm verſprochenen Nachweis
der finanziellen Lage des Staates noch nicht vorgelegt habe. Der
Finanzminiſter erklärt dieſe Verzögerung dadurch, daß die Nach
weiſe der Kriegskoſten noch nicht vollſtändig vorgelegt werden können.

Es wird hierauf über 2 zur Abſtimmung geſchritten und derſelbe
mit dem von den vereinigten Commiſſionen gemachten Zuſatze ange
nommen. Die 3, A, 5 werden ohne Debatte genehmigt. Zu

6 hat der Abg. Renard das Amendement eingebracht, die reſervi
rende Erklärung auf die drei projektirten neuen Bahnen zu beſchrän
ken. Der Handelsminiſter erklärt ſich mit dieſem Amendement
einverſtanden. Der Abg. Graf Schwerin bedauert, ſich mit dem

XRenardiſchen Amendement nicht befreunden zu können. Hierauf wird
über den F. 6 in der Geſtalt, welche er durch das Vincke ſche Amende
ment erhalten, zur namentlichen Abſtimmung geſchritten. Das Reſul
tat derſelben iſt die Annahme des H. 6. (Amendement Vincke) mit
175 gegen 114 Stimmen. Hierauf wird der 7 und dann das ganze
Geſetz angenommen.

Das Abgeordnetenhaus zeigt bereits viele Lücken, doch ſollen dieſe
durch maſſenhafte Erkrankungen der Mitglieder hervorgerufen ſein. Das
Herrenhaus wird nun wohl täglich arbeiten müſſen, um das ihm über
wieſene Material abzuwickeln.

Se. Maj. der König hatte ſich bekanntlich in voriger Woche durch
Erkältung auf der Jagd ein Unwohlſein zugezogen welches ihn bisher
ans Zimmer gefeſſelt hat. Die laufenden Regierungsgeſchäfte (ſchreibt
heute die „Prov.-Correſp.“) hat der unermüdlich thätige Fürſt faſt ohne
Unterbrechung erledigt, in den letzten Tagen auch wieder fortgeſetzt Con
ferenzen mit dem Miniſter Präſidenten und anderen Staatsmannern,
namentlich über die wichtigen in der Vorbereitung begriffenen Nord
deutſchen Bundes Angelegenheiten, gehabt. Mit dem Eintritt günſti
gerer Witterung dürfte dem König auch das Ausgehen wieder in ge
wohnter Weiſe geſtattet ſein. Die beabſichtigten großen Hoffeſtlich
keiten haben durch das Unwohlſein Sr. Majeſtät einen kurzen Aufſchub
erfahren.

Vorgeſtern Abend iſt hier der Vertrag, durch welchen die ſämmt
lichen Thurn und Taxisſchen Poſten, überall, wo dieſelben in Deutſch
land beſtehen, an Preußen überlaſſen werden, von den beiderſeitigen Be
vollmächtigten unterzeichnet worden.

Die Eröffnung des Reichstags des Norddeutſchen Bundes wird,
wie die „Prov.-Correſp.“ meldet, auf Grund einer Vereinbarung zwi
ſchen den verbündeten Regierungen am 24. Februar ſtattfinden. Die
Vorberathungen über den Verfaſſungs- Entwurf ſind in erfreulicher Weiſe
vorgeſchritten: nach erfolgter Verſtändigung über die weſentlichen Grund
lagen der Verfaſſung hat in den weiteren Sitzungen der Conferenzen
die Vereinbarung über den größten Theil der Einzelbeſtimmungen unter
vielfacher Berückſichtigung der beſonderen Wünſche und Vorſchläge der
Verbündeten ſtattgefunden. Der Schluß der Conferenzen ſteht nahe bevor.

Aus dem Umſtande, daß in dem Lokale des Herrenhauſe s Gas
Beleuchtung eingerichtet wird, will man ſchließen daß auch Abend
Sitzungen des Parlamentes vorhergeſehen werden und die möglichſte
Beſchleunigung der Arbeiten des letzteren gewünſcht wird.

Das liberale CentralWahlComité macht die Kreis Comites darauf
aufmerkſam, daß ſie bei dem Druck der Stimmzettel ja dafür ſor
gen daß weißes Papier dazu genommen wird 2) daß das Papier
ſo ſtark iſt, daß es nicht durchdruckt. Jn dieſer Beziehung würde
gewöhnliches gutes Schreibpapier die beſte Sicherheit bieten. Wenn
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vieſe Vorſicht verſäumt würde, ſo könnte es leicht eintreten, daß Stimm
zettel zurlickgewieſen würden weil ſie entweder nicht auf weißem Pa
pier oder weil fie durch das Durchdrücken auf der Rückſeite kenntlich ſind.

Am 28. d. iſt ein vom hieſigen liberalen EentralWahlcomité zum
Druck gegebenes Flug blatt Nr. 17 mit der Ueberſchrift: „Thut Eure
Schuldigkeit, auch bei den Wahlen Ein Wort an die Bürger und
Bauern in Preußen“, von der Polizei, bevor eine Verbreitung ſtattfand,
in den vorhandenen 3009 Exemplaren in der Franz Duncker ſchen Buch
druckerei in Beſchlag genommen worden. Es wird in veränderter zwei
ter Ausgabe erſcheinen.

Wie die „Börſenztg.“ hört, werden gleich nach dem Schluß der
erſten Seſſion des norddeutſchen Parlaments, deren Dauer übrigens auf
3 Monate berechnet wird, die Verhandlungen mit den ZollvereinsRe
gierungen wegen Erneuerung des Zollvereins auf anderer Grundlage
ihren Anfang nehmen.

Das „N. A. V.“ ſchreibt Bei dem Grafen Bismarck gehen
noch immer Anfragen ein ob er bereit ſei, ein Mandat zum Reichstag
anzunehmen. Da der Miniſter Präſident ſich in jeder Weiſe von allen
Bewerbungen um ein Mandat fernhalten will ſo werden dieſe An
fragen ſämmtlich ablehnend beantwortet. Nichtsdeſtoweniger wird Graf
Bismarck ein ihm aus freien Stücken durch Erwählung angebote
nes Mandat annehmen.

Ueber die Abberufung des Generals v. Manteuffel werden wi
derſprechende Nachrichten gebracht, indem man einerſeits von ſeiner Ent
laſſüng, andererſeits blos von ſeiner Beurlaubüng auf ein Jahr ſpricht.
Die Berl. Börſ.-Ztg.“ kann als zuverläſſig berichten, daß der General
allerdings beurlaubt, aber zugleich aus ſeiner bisherigen Stellung als
commandirender General des 9. Armeecorps definitiv abberufen iſt.
Die Eigenſchaft als Generaladjutant des Königs wird Herr v. Man
teüffel allerdings beibehalten, aber nicht die Funktion als ſolcher
Die Gründe dieſer Abberufung ſind gleichzeitig auf militäriſchem und
politiſchem Gebiete zu ſuchen.

Aus verſchiedenen Gewerbs und Handwerkerkreiſen wird eine Pe
tition an das Haus der Abgeordneten vorbereitet, worin namentlich die
Gewerbe- Ordnung vom 17. Januar 1845 mit den dazu gehörigen
Anſchlußgeſetzen bekämpft und dann ausgeſprochen wird, daß die heu
tige Gewerbegeſetzgebung nicht den Zeitverhältniſſen entſpricht vielmehr
als ein Hinderniß der productiven Volkskraft anzuſehen iſt, weſentliche
Beſtimmungen der Oxdnung von 1845 mit den neueren Handelsge
ſeben, namentlich mit der Verfaſſung nicht im Einklange ſtehen, das
Prüfungs, Zunft und Jnnungsweſen veraltet iſt und die Gewerb
treibenden an beſchwerliche Förmlichkeiten bindet, die ihrem Gewerbe
weder förderlich ſind, noch dem Publikum eine Gewähr für Reellität
und gute Leiſtungen bieten. Deshalb ergeht der Antrag, bei Regelung
der geſetzlichen Verhältniſſe der alten und neuen Landestheile dahin zu
wirken, daß die Gewerbeordnung von 1845 nebſt Zuſatzbeſtimmungen
aufgehoben und an deren Stelle eine allgemeine, geſetzliche Gewerbefrei
heit nebſt Freizügigkeit und Coalitionsrecht trete.

Die Abtheilung für die Medicinal Angelegenheiten in dem Miniſte
rium der geiſtlichen, Unterrichts und Medicinal Angelegenheiten hat,
wie die „K. Ztg.“ meldet, dem Miniſter ein Gutachten über die
etwaige Schließung der Schulen bei CholeraEpidemieen erſtattet. Die
gänzliche Schließung der Schulen ſoll demnach nicht ohne dringende
Noth erfolgen und von der Sanitäts Commiſſton nur darauf gehalten
werden daß in den Schulzimmern ſtets reine Luft vorhanden ſei und
Ueberfüllung vermieden werde. Es wird dabei ausgeführt, daß die
Uebertragung der Cholera von geſunden Perſonen ſelbſt wenn ſie Cho
lerakranken nahe geweſen ſind, auf andere Geſunde an einem dritten
Orte nicht feſtſtehe, ja für eine ſolche Annahme jeder Anhalt fehle. Es
liege auch dafür, daß eine Verbreitung der Cholera irgendwo durch den
Schulbeſuch befördert worden ſei, kein Beiſpiel vor. Die beſonders gut
zu lüftenden und rein zu haltenden Schulzimmer ſeien, zumal ſie nicht
überfüllt ſein werden, für Kinder als Zufluchtsſtätten zu betrachten, in
denen ſie während der Schulzeit vor der Gefahr der Anſteckung geſchützt
bleiben. Die Wirkung des dauernden Schulbeſuchs erſtrecke ſich auch
auf das häusliche Leben die Gewöhnung der Jugend endlich an un
weigerliche Erfüllung ihrer Pflichten, ſelbſt unter äußerlich erſchweren
en Umſtänden dürfe als moraliſche Kräftigung für ihr ganzes Leben
nicht hoch genug in Anſchlag gebracht werden. Der etwaigen Furcht
ſamkeit der Eltern aber ſei durch „Aufhebung des Schulzwangs“ wäh
rend der Cholera Epidemie genügend Rechnung getragen. Hiernach
dürfte es nach Anſicht der Medicinal Abtheilung ſelbſt ſchwer werden,
die Verhältniſſe dringender Noth bezeichnen zu wollen, „unter denen
die Schließung ſämmtlicher Schulen wegen der Cholera Epidemie aus
nahmsweiſe geſtattet wäre.“ Der Fall einer ſo großartigen Calamität,
daß der Ausbruch der Cholera an einem Orte die Auflöſung aller ge
ſetzlichen Bande zur Folge hätte, würde dort auch die Schließung der
Schulen nothwendig machen. Ein ſolches Vorkommniß ſei in Preußen
aber ſeit 1831 glücklicherweiſe nicht erlebt worden. Dieſes Gutachten
wird von dem Unterrichtsminiſter ſämmtlichen Regierungen zugehen, da
mit die in denſelben niedergelegten Grundſätze bei etwaigem Wieder
erſcheinen einer CholeraEpidemie genau beachtet werden.

Nachdem die Bundesfeſtungen Luxemburg und Mainz als
ſolche aufgehört haben zu beſtehen, gehen die noch vorhandenen Gou
vernements daſelbſt ebenfalls ihrer Auflöſung entgegen und treten
an deren Stelle, ebenſo wie bei allen anderen feſten Plätzen, Comman
danturen als oberſte Militärbehörden Außer Berlin ſollen nur für
Dresden, Caſſel und Magdeburg Gouvernements beibehalten bleiben.

Es beſtätigt ſich nach der „Zeidl: Correſp.“ nicht, daß mit dem
hherzogthum Heſſen Darmſtadt ein militäriſches Separat

kommen getroffen worden iſt.

Aus Paris iſt hier die Meinung eingelaufen, daß wahrſcheinlich
infolge der eingetretenen Kälte die Eröffnung der Jnduſtrie-Aus-
ſtellung die bekanntlich am 1. April erfolgen ſollte, ſich ein Wenig
verzögern werde. Auch glaubt man mit der Anlage einer Eiſenbahn
nach dem Induſtrie Palaſt bis dahin nicht fertig werden zu können.

Einem vom 17. November v. J. datirten Briefe aus Honolulu
entnehmen Californier Zeitungen folgende Mittheilung: Vor einigen
Wochen kam die Preußiſche Corvette „Vineta“, Capitain Kuhn, hier
an ein ſchönes Schiff mit Gußſtahlkanonen und Zündnadelgewehren
und mit einer muſterhaften, gegen Engliſche und Franzöſiſche Matroſen
vortheilhaft abſtechenden Beſatzung. Die Officiere beſtanden meiſt aus
jungen luſtigen Leuten und da gab es viel Leben. Feſtlichkeiten aller
Art wurden veranſtaltet, unter denen ein Ball, von den hieſigen Deut
ſchen Kaufleuten veranſtaltet, den Ruf hat, der ſplendideſte, beſt ar
rangirteſte ünd beſt beſüchteſte Ball hier geweſen zu ſein. Vor acht
Tagen iſt die „Vineta“ nach Shanghae abgegangen.“

Das neueſte Flugblatt des Deutſchen Nationalvereins beſpricht die
Aufgabe des Nationalvereins, beziehentlich der Nationalpartei vor den
Parlamentswahlen. Es ſagt darüber
Eine beiſpielloſe Gunſt der Umſtande hat die deutſche Nation dicht vor das Ziel

einer langen vergeblichen Sehnſucht gebracht. Wird die Nation den letzten Schritt
thun wird ſie die Hand ausſtrecken nach dem unſchatzbaren Preiſe welcher ſich ihr
bietet, oder wird ſie ſpröde ſich abwenden Die augenblicklich wichtigſte Stimme bei
Beantwortung dieſer Frage hat München und Stuttgart. Das letzte entſcheldende
Wort aber bleibt der Geſammtngtion vorbehalten. Durch den Mund des norddeut
ſchen Parlaments wird demnächſt die weit uberwiegende Mehrheit derſelben ihre
Willensmeinung kundzugeben haben. Daß der nationale Geiſt und Sinn dabei zum
echten und kräftigen Ausdruck gelange, iſt die Sache der bevorſtehenden Wahlen
Thut das Volk bei den Wahlen ſeine Schuldigkeit, ſendet es eine achtunggebietende
Mehrheit von Mannern freken deutſchen Sinnes und ſtarken Willens nach Berlin
o iſt die Sache unſers Vaterlandes damit halb gewonnen. Denn je größer die
Schwierigkeit der öffentlichen Lage deſto größer iſt guch die Wahrſcheinlichkeit, daß
es einer echten und rechten Natioönalverſammlung gelingen werde, ſich innerhalb
vernunftiger Grenzen, zur Meiſtern dieſer Lage zu machen den norddeutſchen Re
gierungen die nothwendigen Zugeſtandniſſe abzugewinnen den Partieularismus in
die nationale Bewegung hineinzüreißen, in Süd und Nord den Zweifel und den Wi
derſpruch zum Schweigen zu bringen. In dieſem Sinne in die bevorſtehenden Wah
len einzutreten iſt die wichtigſte aller patriotiſchen Pflichten der Bevölkerung des
norddeutſchen Bundesgebiets. Daß das Parlament angeſichts der norddeutſchen Re
gierung zu einer wirklichen Macht werde und den Suüdſtgaten gegenüber eine unwi
derſtehliche Anziehungskraft gewinne, iſt die n an welcher jeder Wahler mit
zuarbeiten hat. Deutſchland hat heute kein größeres Anlkegen als eine kraftige,
unermudliche Wahlagitation im Geiſt der Nationalvartei.

Jtalien.
Nach Briefen aus Florenz im „Temps“ will der Papſt es nicht

erlauben daß fich die italieniſche Regierung 600 Millionen von den
geiſtlichen Gütern „aneignet“. Man bemüht ſich nun, dem Papſte be
greiflich zu machen daß das Abkommen kein ſchlechtes ſei, da der
Geiſtlichkeit noch immer 1200 Millionen verblieben Pius IX. gab aber
immer dieſelbe Antwort „Sie ſtehlen 600 Millionen von den 1800!“

Während in Paris Victor Emanuel als von einem Prieſter mit
einem Meſſer gleich Heinrich I. für erſtochen alt lag er. ruhig in
San Roſtore dem edlen Waidwerk ob und erlegte fünf wilde Eber, vier
Hirſche und eine Menge kleineren Wildes, womit auf der florentiner
Station zwei Zweiſpänner beladen wurden.

Donau Fürſtenthümer.
Bukareſt d. 20. Januar. Die Miniſterkriſis iſt vertagt,

aber keineswegs beſeitigt. Die Tagespreſſe der Hauptſtadt, welche das
Miniſterium vor zwei Wochen einſtimmig beſchwor, im Amte zu blei
ben, fällt jetzt eben ſo einſtimmig über daſſelbe her und in der Kam
mer vergeht keine Sitzung, in welcher nicht der eine oder andere Mi
niſter in der ſchroffſten Weiſe interpellirt wird. Trotzdem aber ver
ſichert der hieſige Correſpondent der „Nat.Ztg.“, daß das Miniſterium
Johann Ghika entſchloſſen iſt, alles über ſich ergehen zu laſſen und
jede noch ſo ſtrenge Rüge hinzunehmen, wenn die geſetzgebenden Kör
per nur dem Budgetentwurf für das laufende Jahr ihre Genehmigung
ertheilen Unter den angemeldeten Interpellationen iſt beſonders die
der Deputirten Pacleano und Golesco intereſſant, in welcher dieſelben
den Staatsminiſter fragen aus welchen Gründen die Durchführung
des Decrets der Statthalterſchaft, dem zufolge die letzten Miniſter Cou
ſa's zur gerichtlichen Verantwortung gezogen werden ſollen, bis zur
Stunde noch immer aufgeſchoben worden ſei. Unter den Vorlagen
der Regierung befindet ſich auch eine, welche die Gründung einer neuen
Stadt im Beſſarabiſchen Diſtricte Bolgrad, welche den Namen „Karl
ſtadt tragen ſoll, betrifft. Die Gründung dieſer Stadt ſoll die
Gründung der neuen Rumäniſchen Dynaſtie durch Karl I. verewigen,
außerdem aber das Rumäniſche Beſſarabien welches bis jetzt nur ſehr
dünne bevölkert iſt, coloniſtren. Auf der Staatsdomäne Tatar-Bunar
ſind bereits 300 Pogone Land für die projectirte Stadt vermeſſen und
in Bauplätze von I2 Klaftern Breite und 20 Klaftern Länge getheilt
worden. Jeder dieſer Bauplätze ſoll 20 DOucaten koſten. Die Do
mäne Tatar Bunar liegt nahe der Ruſſiſchen Grenze, gegenüber von
der Ruſſiſchen Stadt gleiches Namens, nicht weit von der Donau und
an der Straße nach dem Schwarzen Meere. Das Klima iſt außeror
dentlich günſtig, der Boden fruchtbar und die Lage für den Tranſit
handel wie geſchaffen

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 30. Januar.

Beobachtungezeit. Barometer. Temperatur r Allgem.Stunde Ort Par, Lin. Reaum. Wind Himmelsanſicht
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Bekanntmachungen.

Wahl-Aufruf!
Eine große Zeit liegt hinter uns. Ruhmvolle Thaten ſind vollbracht. Glorreiche Siege

ſind errungen. Es iſt Bahn gebrochen zur Erfüllung tiefgewurzelter gerechter Wünſche unſeres
Volkes, zur Einigung aller ſeiner Kräfte, daß ſich entfaltete alle ſeine Macht und ſein Wohl
ſtand allſeitig gefördert werde. Wir verdanken ſo Großes, nächſt Gott dem Herrn, der Weisheit
und Feſtigkeit, der deutſchen Geſinnung und deutſchen Treue unſeres theueren Königs und ſeiner
Räthe wir verdanken es der Armee, dem Volke in Waffen, unſeren Brüdern, die für uns ge
kämpft und geblutet haben. Jetzt aber gilt es, daß geſichert werde, was erworben iſt. Das
Norddeutſche Parlament, zu dem wir einen Abgeordneten zu wählen haben, ſoll eine feſte Ord
nung machen, damit nicht wieder auseinander falle, was geeinigt iſt. Feinde unſerer Einigung
lauern ringsum. Kommt die Einigung jetzt nicht zu Stande, dann drohet die Gefahr erneuten
Krieges. Auch die kleineren jetzt mit uns eng zu verbindenden Staaten werden ſich ſträuben
gegen manche Forderung, die an ſte geſtellt werden muß. Preußen aber hat das bis jetzt ſchon
Erreichte mit ſchweren Opfern erkämpft. Preußen hat ſchon zu lange für die kleineren Staaten
ſchwere Laſten getragen. Jn Preußens Hand muß die Entſcheidung bleiben. Darum gilt es,
daß wir Alle uns um die Männer ſchaaren welche Preußens Geſchick bisher treu geleitet und
eben dadurch für Deutſchlands Wohl gekämpft und gearbeitet haben. Wir dürfen in das Nord
deutſche Parlament nur einen ſolchen Abgeordneten ſenden deſſen Charakter und deſſen Vergan

enheit uns völlig ſichere Bürgſchaft giebt, daß er den Räthen unſeres Königs treu zur Seiteehe und mit ihnen das Wohl des geſammten deutſchen Vaterlandes, in ihm Preußens Wohl,

unverrückt und ausſchließlich im Auge hat.
Die Liebe zum Vaterlande drängt uns nach eingehender gewiſſenhafter Berathung und da

mit eine Zerſplitterung der Stimmen vermieden werde, als Candidaten des Merſeburg
HQuerfurter Wahlbezirks, a
den Herrn Regierungs Aſſeſſor Gtto v. Melldorf aus Bedra,

Lieutenant in der Landwehr,
vorzuſchlagen und zu empfehlen.

Derſelbe hat ſich zur Annahme der Wahl bereit erklärt.
Gott ſegne das VPaterland!

Merſeburg, den 18. Januar 1867.
Rothe, Reg Präſident. Weidlich, Landrath. A. Pontel, Gürtlermeiſter. Fr. Klemp,
Schloſſermſtr. Jlin Uhrmacher. C. Schneider, Buchdrucker Aug. Pötzel, Böttchermſtr.
Fritzſche, Oekonom. Böhme, Oekonom. Walter, Bühnmeiſter. Dimprecht, Kreis-Ger.
Secr. C. Krücke. Otto. v. Reibnitz. Werz, Kaufmann. v. Trotha, Domdechant.
E. Helbig. Keck, Ortsrichter. Fleiſcher, Pf. VBock, Ortsrichter in Klein ?Schkorlopp.
Es dorf General Jnſpektor. Frauck, Gaſtwirth. Hochheim, Dekonom in Schaafſtädt.
Graf v. Hohenthal-Dölkan. v. Hülſen, General-Direktor. Reim, Jnſpektor in Pobles.
Ritter Kreisſekretär. Schladebach, Gutsbeſitzer in Leuna. Urtel, Superintendent in
Niederbeunag. Wendenburg, Rittergutsbeſ. in Paſſendorf. v. Werder, Geh. Reg. Rath.
n e Zimmermann Amtsrath in Benkendorf

Steigra, den 21. Januar 1867. t 5Kandrath v. Schlieckmann in Querfurt. Ortsr. Stabr in Kl. Wangen. Friedr. Hirſch
in Querfurt. Chriſt. Jäger in Querſurt. Noſenhahn tn Tröbsdorf. Wiebicke in Gr.
Wangen. Orksr. Dietrich in Steigra. Drtsr. Kuhnt in Dröbsdorf. Loth in Querfurt
Ortsr. Eckersberg in Burgſcheidungen. Beyer in Querfürt. Lehrer Vogt in Albersrode.
Brohm in Querfurt. Ortsr. Nebelung aus Schnellrode. Pillhardt aus Albersrode. Lehrer
Vogt in Schmirma Wolf in Drebsdorf. Paſtor Gruner in Reinsdorf. Ortsr. Loth in
Liederſtädt. Ortsr. Hündosrf in Lützkendorf. Lohſe in Steigra. G. Stops u. W. Stops
in Niederſchmön. Amtm. Kirſten in Schnellrode. Drtsr. Rühlemann in Gr. Wilsdorf.
Orksr. Walter in Münchenrode. Schöppe Heinze in Gr. Wilsdörf. G. Rühlemann in
Steigra. Schöppe Wagenann daſ Kripendorf daſ. Paſtor Heiſe in Schnellrode.
Ortsr. Löhne in Niederſchmon. Friedr. Pilke in Oberſchmon: A. Löhne in Niederſchmon.
Hrtsr. Schuitke in Oechlitz. Lehrer Svch in Reinsdorf. Sachſe zu Grabenmühle. Lehrer
Schüler in Stöbnitz. G. Hündorf in Lützkendorf Steiger Zerner in Lützkendorf. Krüger
aus Grockſtädt. Amtm. Felber in Branderode. Jnſpektor Riebe daſ. Jnſpektor Mejer daſt.
Ortsr. Necke in Oberſchmon. Cantor Gräßzner in Calzendorf. Schubert in Kl. Wangen.
Hrtsr. Reiche in Carsdorf. Winkler in Steigra. A. Merker daſ. Ortsr. NRödiger in
Gr. Wangen. Stutzbach in Mücheln. Sup. Schirlitz in Querfurt. Spiller aus Mücheln.
Hennig aus Barnſtedt. Apotheker Neumann aus Querfurt. Friedr. Boy aus Gleina.
SberſteuerContr. Zorn in Querfurt. Gebſer in Leimbach. Ortsr. Kunze in Wetzendorf,
Otksrl Föhſe in Thalwinkel. Tieter in Steigra. Ortsr. Nvack in Gleina. Reibert in
Schnellrode. Ehrhardt in Leimbach. Thieme in Niedereichſtedt. Reinhorſt daſ. Ortsr.
Glötzze in Niedereichſtedt. Thielicke in Steigra. Ortsr. Böhme in Ziegelrode. Ortsr. Gehe

in Calzendorf. Rühlemann daſ. Löhne in Niederſchmon. Paſtor Kurze in Steigra.
Rauſchenbach in Zorbau. Paſtor Oswald in Kirchſcheidungen.

Zur Beſprechung reſp. Einigung über die Wahl eines Abgeordneten zum Norddeutſchen
Parlament für den Wahlkreis Merſeburg Querfurt wird eine Wählerverſammlung auf nächſten

Sonntag als den 8. Februar a. c. Nachmittags 8 Uhr
auf hieſigem Rathhausſaale hiermit anberaumt. Der von der liberalen Partei gedachten Wahl
kreiſes aufgeſtellte Candidat,

Herr Rechtsanwalt Wölfel in Lätzen,
hat ſich zur Annahme eines Mandats bereit erklärt, wird zu quäſt. Verſammlung kommen und
ſein politiſches Glaubensbekenntniß offen klar legen. e

Wähler aller Schattirungen Freyburg's und Umgegend werden zu recht zahlreicher Be
theiligung hiermit freundlichſt eingeladen.

Freyburg a/Unſtrut, am 27. Januar 1867.
Für die liberalen Wahlcomitées der Kreiſe Merſeburg und Querfurt:

F. F. Knabe.

Freitag früh r Sendung m W eissen
z rust SYyruPps von G. A. W.friſchen Seedorſch. ayer in Rresrau iſt angekom

gero:

e. n. nen beiEin Laden mit Logts iſt zu vermiethen. V ln. ekstorin Co.
Näheres Leipzigerſtraße 100. in Cönnern.
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Mittel Beſeitigung jeder Giomorrhoga in
12 bis 16 Tagen

e Wärmsteme,
Strolr- u. Haarsohlen,
Patent- u. Gesunedlheſtssohlen

e Gummischuh,
franzöſiſche, PrimaQualität, empfiehlt im Du
und einzeln billig
O. M. Ritter gr. Ulrichsſtr. 42
Nutz- und Brennholz Auction.
Auf dem Rittergute Cöſitz bei Radegaſt

ſollen
Montag den 4. Februar d. J.

circa 40 Stück ſtarke Eſchen und 80 Schock
Reißholz verkauft werden. Die Bedingungen
werden vor der Auction, welche Vormittags
9 Uhr ihren Anfang nimmt, bekannt gemacht.

Freitag ftüh Criüschen See-
dorsch bei O. M. Wiebach.

Stadttheater.
Freitag den 1. Febr. mit aufgehobenem Abon

nement zum Benefiz für Frl. Brand zum
erſten Male Der Kobold von Wood-
ſtock, Schauſpiel in 2 Akten von
Hierauf zum erſten Male: Der Herr Stu
Hioſus, Luſtſpiel in 1 Akt nach Levin
Schüſcking von Ch. Birch Pfeiffer

Loebnitz

einladet Wäebach,
Garſena.

Sonntag den 3. Februar ladet zum Tanz
vergnügen freundlichſt ein F. Krüger

Dank.
Wir fühlen uns gedrungen denjenigen Krie

gern von Nelben, Gnölbzig und Zellwitz,
welche unſerm in der Schlacht bei König
grätz an ſeinen Wunden verſtorbenen Sohne
Bruder und Schwager ein ſo ſinnreiches Denk
mal ſetzen ließen hierdurch unſern öffentlichen
Dank auszuſprechen

Desgleichen bei der Einweihung unſern innig
ſten Dank dem Herrn Paſtor Hoffmann für
die troſtreiche Rede, auch dem Herrn Cantor
Scheffler für die erhebenden Geſänge mit der
Schuljugend, ſowie auch den Jungfrauen, wel
che das Denkmal mit Guirlanden und Kränzen.
ſo ſchön ſchmückten, und noch allen guten Freun
den welche uns mit ihrer Gegenwart und Theil
nahme beehrt haben.

Nelben, den 28. Januar 1867.
Gottlob Sachſe nebſt Familie.

Herzinnigen Dank dem edeln Herrn Stoye
aus Zabenſtädt für die vielen Beweiſe der
Liebe und Theilnahme welche er uns und un
ſerm ſeligen Otto in ſo reichlichem Maße er
wieſen hat. Sein Andenken wird in unſern
Herzen nie erlöſchen

Nelben, den 28. Januar 1867.
Gottlob Sachſe nebſt Familie

e

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nacht 12 Uhr hat der Herr meinen
lieben theuern Mann, den Paſtor zu Delitz
bei Weißenfels, Wilhelm Ludwig Ser
nau, in einem Alter von 43 Jahren heimge
rufen. Er entſchlief nach längeren, mit großer
Geduld und Gottergebenheit getragenen Leiden
ſanft und ſelig im ſeſten, kindlichen Glauben an
ſeinen Heiland

Dieſe Anzeige ſtatt jeder beſondern Meldun
allen entfernten Verwandten und Bekannten von

der tiefgebeugten Wittwe
Marie Sernau, geb. Penſeler.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucker in Halle.
Delitz, den 30. Jannar 1867

Sonnabend und Sonntag Krüsche s
Pfoannknhen, wozu Freundlichſt

reiche Erfahrung in ganz Europa, wie in den
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des türkiſchen Reichs, Muſelmänner wie Chriſten, die Nothwendigkeit
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Halle, Freitag den I. Februar 1867.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 30. Januar. Prinz Karl von Bayern hat in

einer Zuſchrift an den Reichsrath ſeinen Austritt aus dieſer Verſamm
lung angezeigt; als Motiv hierfür verweiſt der Prinz auf ſeine ange
griffene Geſundheit ſo wie auf ſeinen Rücktritt von aller öffentlichen
Thatigkeit. Jn der heutigen Sitzung beantragte der Kammer-Präſi
dent, nachdem Fürſt Hoherrlohe die Verlobung des Königs notifi
zirt hatte, dem Könige eine GratulationsAdreſſe durch eine Deputa
on überreichen zu laſſen, um den Gefühlen der Kammer über das
freudige Ereigniß einen feierlichen Ausdruck zu geben. Der Antrag
wurde einſtimmig angenommen.

eſth, d. 30. Januar. Jn der heutigen Sitzung der Sieben
undſechsziger Commiſſion wurden 17 weitere Paragraphen des Elaborats
der Fünfzehner Sub Commiſſion mit einigen von Deak unterſtützten
Amendements mehrerer Deputirten angenommen. Das von dem De
utirten Hollan geſtellte Amendement lautet: Alles, was auf die ein

heitliche Leitung, die Führung und die Organiſation. des Geſammt
Heeres Bezug hat, wird als der Verfügung des Kaiſers angehörend
nerkannt.

Paris, d. 30. Januar. Der heutige „Moniteur“ enthält ein
OHekret des Miniſters der Landwirthſchaft, in welchem mit Rückſicht
auf die in Rhein Preußen (2) herrſchende Rinderpeſt für Frankreich die
Einführung und der Tranſit von wiederkäuenden Thieren aus den preu
ßiſchen und bayeriſchen Rheinlanden ſowie von Erzeugniſſen und fri
ſchen Abgängen, welche von dieſen Thieren herrühren, unterſagt wird.

Florenz, d. 29. Januar. Der Senat hat heute beſchloſſen, daß
Admiral Perf ano wegen Ungehorſams, unüberlegter Handlungsweiſe
und Nachläſſigkeit im Dienſte in den Anklageſtand zu verſetzen ſei. Der
erſte Anklagepunkt wurde mit 83 gegen 48, die beiden letzteren mit
116 gegen 15 Stimmen angenommen. e

St. Petersvurg, d. 29. Januar. Der finniſche Land
tag iſt am 26. d. zu Helſingfors im. Namen des Kaiſers feierlich er
öffnet worden. Die verleſene Thronrede erklärt, daß die Geſetzvorlage
wegen der Einberufungs Ordnung des Landtags erfolgen werde und
daß neue Steuern nicht auferlegt werden ſollen. Der Vorſchlag be
treffend die Erläuterungen und Ergänzungen der Grundgeſetze Finnlands,
ſowie die Finanzreformfrage ſind aufgeſchoben.

St. Petersburg, d. 30. Januar. Auf Befehl des Kaiſers
iſt die in Petersburg tagende Verſammlung der Provinzialſtände ge
ſchloſſen und die Thätigkeit dieſer Jnſtitution für das Petersburger
Gouvernement ſuspendirt worden. Ferner iſt der Vorſitzende ſowie der
von Seiten des Petersburger Gouvernements gewählte Ausſchuß für
dieſe Verſammlung abgeſetzt worden; ſämmtliche Mitglieder ſind ent
laſſen. Als Motiv für dieſe Anordnung gilt allgemein die geſetzwidrige
Haltung dieſer Verſammlung ſowie das ſichtlich hervortretende Stre
ben, Unzufriedenheit und Mißachtung gegen die Regierung zu erwecken.

Konſtantinopel, d. 29. Janugr. Der „Courrier d'Orient“
enthält einen Artikel, in welchem ausgeführt wird, daß die Unterthanen
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der Einberufung einer aus freien Wahlen hervorgehenden Nationalver
ſammlung lebhaft fühlen. Die italieniſche Geſandtſchaft hat wegen
der Verwundung, welche einem italieniſchen Schiffskapitän von Seiten
der türkiſchen Polizei bei Gelegenheit einer Matroſenſchlägerei zugefügt
worden iſt, Reklamationen erhoben und eine Entſchädigung von 400
Lires beanſprucht.

Konſtantinopel d. 30. Januar. Die Pazifizirung Kandias
nimmt ihren ungeſtörten Fortgang. Von den 82 ehemaligen Gari
baldiniſchen Offizieren, welche in die Reihen der Jnſurrektionsarmee ge
treten waren, ſind nur noch 13 übrig; dieſelben haben die Kapitulation
angenommen. Die neuerdings in Kandia ausgeſchifften Freiwilligen
ſind mit einem Verluſt von 60 Dodten zerſprengt worden. Die Er-
nennung eines chriſtlichen Fürſten zum Gouverneur von Kandia gilt
als bevorſtehend. Jn Albanien iſt die Ruhe vorläufig wiederherge
ſtellt. Juſſuf Karam, welcher Syrien verlaſſen hat, iſt nach Alge
rien übergeſiedelt und ſoll eine franzöſiſche Penſion erhalten. Die
Nobelgarde des Sultans iſt aufgelöſt worden.

New-Vork, d. 29. Januar. Der Präſident Johnſon legte ſein
Veto gegen die Bill ein, welche Colorado als Staat zuläßt. Juarez
nahm ſeinen Nebenbuhler Ortega gefangen.

Frankreich.
Paris, d. 27. Januar. (N.-Ztg.) Wir entnehmen dem im

„Temps“ enthaltenen Briefwechſel zwiſchen den Herren Ludwig Bam-
berger und Edgar Quinet einige Stellen. Bamberger ſpricht in
ſeinen Schreiben die höchſte Anerkennung für die von Quinet über
Deutſchland veröffentlichten Artikel aus, obgleich er nicht mit denſelben
einverſtanden iſt. Er findet namentlich, daß die Lage Deutſchlands
vor 1866 nicht genügend in Betracht gezogen ſei. „Sie ſehen nicht,
ſagt er Quinet gegenüber, wie diejenigen, welche zu Preußen halten,
die brutale Seite der vorhergehenden Zuſtände. Ja wohl, 1866 reprä-
ſentirt den Sieg der Gewalt aber was repräſentiren denn 1648,
1806 1815, 18492 Die Gewalt und außerdem noch das Elend und
die Schande. Gewiſſe Leute ſagen, die neue Gewalt ſei minder legi
tim, als die alte; habe die Gewalt bereits längere Zeit beſtanden ſo
werde ſie Gerechtigkeit. Aber gerade Jhr Prinzip iſt mehr als jedes
andere dieſer Theorie geradezu entgegengeſetzt, beſſer freilich wäre es
geweſen jenes Werk der alten Gewalt durch das Werk der Gerechtig

e

terlaß daran,

keit zerſtört zu haben. Glauben Sie nicht, daß das Gefühl in Deutſch
land ſich über dieſen Fehler des letzten Fortſchrittes Jlluſtonen mache.“
Aber bei den zerfahrenen Zuſtänden in Deutſchland ſei eine andere Lö
ſung ſehr ſchwierig geweſen. Weiterhin heißt es: „Und nun noch ein
Wort. Sie haben auf die Gefahren hingedeutet, die in einem kriegeri
ſchen Konflikt zwiſchen Frankreich und Deutſchland liegen. Wer
könnte am Tage nach 1866 mit Sicherheit vorausſagen: Das wird ge
ſchehen und das wird nicht geſchehen Aber es giebt Dinge, die ſo
furchtbar ſind, daß man, ſelbſt wenn man ſie leugnet, ihnen zu viel
Halt giebt. Der Erhaltungstrieb drängt dazu, ſie in der Nacht des
Stillſchweigens zu erſticken. Das iſt es, was wir empfinden, wenn
man uns von dieſer Sache, des ungeheuerlichſten unter allen, von einem
Kriege zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſpricht. Es wäre nicht die
Niederlage des einen oder des andern, es wäre der Selbſtmord des
Fortſchriktes“ Quinet ſagt in ſeiner Antwort: „Sie haben klar
in meinen Gedanken geſehen. Sie werden mich nicht beſchuldigen,
Frankreich und Deutſchland in Streit zu bringen. Jhr Bündniß iſt
mir ſtets als das Heil unſers Zeitalters erſchienen und ich ſage nicht
blos das Bündniß der Kabinette, ſondern die innige Mittheilung der
Geiſter, welche, ſo verſchieden ſie in manchen Punkten ſind, dazu ge
macht ſind, ſich gegenſeitig zu ergänzen. Der Tag, an welchem dieſe
Einigung wahrhaft vollzogen werden wird, wird ein großes Datum in
der Civiliſation ſein. Alle Menſchen welche Freunde der Humanität
ſind, werden Beifall rufen. Was mich betrifft, ſo arbeite ich ohne Un

dieſen Tag vorzubereiten; ich werde keinen Augenblick
mir ſelbſt untreu werden. Auf beiden Seiten des Rheins haben ſich
die Völker zerriſſen weil ſie ſich nicht kannten, weil man ſie ſyſtema
tiſch verblendet hat gegen einander, weil ſie ſich Chimären gebildet ha
ben, die nur der gemeinſamen Knechtſchaft zu Gute kamen. Mögen
ſie ſich endlich ſehen, wie ſie ſind, mögen ſie die Augen öffnen. Sie
werden erſtaunt ſein über ihre ehemaligen Streitigkeiten. Sie werden
vor ſich daſſelbe Werk, dieſelbe Laufbahn, daſſelbe Ziel ſehen. Wenn
man alſo für Frankreich die Freiheit verlangt, ſo heißt das, ſie auch
für Deutſchland verlangen und gegenſeitig Der Schlaf des Einen
kann nicht dem Andern zu Gute kommen, noch viel weniger die Un
wiſſenheit und die Nacht. Denn es iſt gewiß daß wenn durch die
wachſende Vernichtung des öffentlichen Geiſtes die Dunkelheit über
Frankreich oder über Deutſchland, oder über beide zugleich hereinbrechen
ſollte, dieſe beiden großen Nationen bedeckt mit ihren großen Armeen
und in der Nacht neben einander wandernd, nicht verfehlen könnten,
über kurz oder lang gegen einander zu ſtoßen. Arbeiten wir alſo gemein
ſam, mein Herr, auf beiden Seiten des Rheins Freiheit und Licht zu
verlangen denn das iſt das einzige Mittel, damit zwei große Nationen
nicht inmitten der Finſterniß gegen einander ſtoßen, und ſich zerſchel
len. Es giebt heut zu Tage für Keinen von uns ein edleres Werk zu
vollführen. Jndem ich Frankreich vertheidigte, halte ich Deutſchland
vertheidigt. Sie haben es verſtanden, Sie haben gewagt es zu ſagen.
Nehmen Sie das Zeugniß meines lebhafteſten Dankes und meiner Ge
fühle der Ergebenheit.“

Paris d. 28. Januar. Man iſt hier ſehr geſpannt auf das
Preßgeſetz, über das, bis auf die Conceſſions-Einholung, im Cabinette
bereits Einſtimmigkeit herrſchen ſoll. Der „France“ zufolge werden die
Hauptartikel dieſes Geſetzes dahin gehen 1) Wer ein Blatt gründen
will, hat in Paris im Miniſterium des Jnnern, in den Departements
auf der Präfectur eine Declaration einzureichen; 2) die Verantwort-
lichkeit der Geranten ſoll mit der der Buchdrucker und Verfaſſer
combinirt werden 3) die Caution wird auf 100,000 Fr. für pariſer
Blätter erhöht, und 4) die Stempelſteuer ermäßigt; 5) die Gerichte
können Sequeſtrirung und Unterdrückung nach einer beſtimmten Anzahl
von Verurtheilungen oder in beſonders zu beſtimmenden Einzelfällen
ausſprechen; 6) die Strafen auf Leibeshaft ſollen bedeutend gemildert,
die Geldſtrafen erhöht werden 7) die Pflicht, die Artikel zu unterzeich
nen, beſteht fort. Wenn dieſe Beſtimmungen Geſetzeskraft erhalten und
die Gerichte dieſelben gewiſſenhaft und unbefangen auslegen, ſo iſt dieſe

Reform allerdings ein Fortſchritt. Jn Hoffreiſen ſpricht man viel
von einem längeren Geſpräch, das letzten Dienstag Prinz Napoleon
mit dem Kaiſer gehabt, nachdem erſterer längere Zeit vergebens ver-
ſucht, ſich ſeinem Vetter zu nähern. Der Prinz habe ſich gleichſam
entſchuldigen wollen, daß ſein Name ſich, ohne ſein Zuthun, auf eini
gen der Miniſterliſten befunden habe, die in den letzten Tagen in Um
lauf geweſen. Der Kaiſer, der ſehr gute Laune gezeigt, ſei auf das
Thema gegen ſeine Gewohnheit eingegangen und habe endlich ausgeru
fen: „Jhr ſprecht mir immer von neuen und alten Männern, als ob
es deren bei meinem Regimente gäbe z wer mir dient, iſt nichts als
das Jnſtrument meines Willens. Im Weiteren habe der Kaiſer ſich
darzuthun bemüht, daß de facto der Einfluß Rouhers eine Einbuße
erlitten, wenn er ihm auch das Finanz Departement anvertraut habe.

Das Verhältniß der Kaiſerin zu den Herren Rouher und Lavalette
hat ſich ſeit den Tagen der Kriſis bedeutend gebeſſert, beſonders ſeit
dem der Einfluß klarer zu Tage getreten, den in den verſchiedenen Pa
laſtJntriguen die Gräfin Walewska hat zur Geltung bringen können.

unſern d z W er.St. Petersbueg, d. 24. Januar. Die „Ruſſ. Korr.“ bemerkt
heute in Bezug auf die orientaliſche Frage

Die traurigen Foigen des Krieges, der unter den der türkiſchen Regierung am
terworfenen chriſ lichen V lkerſchaften forkdauert, haben das Mitleid der Haupt
velker Europa's und Amerika's rege gemacht. Wenn auſh über die Humanl
tätsfrage alle übereinſtimmen ſo beſteht doch eine merkliche Verſchiedenheit in der
Weſſe die Exeigniſſe aufzufaſſen und ihre Folgen zu berechnen. Während faſt alle



weſtlichen Journale auf den Kampf der orientaliſchen Chriſten in ihren politiſchen
Schlüſſen mehr oder weniger eine Zerſtückelung der Türkei zu Gunſten der Kam
pfenden grunden, hat die ruſſiſche Preſſe nicht gufgehört, die Sache der Chriſten
heit und der Humanitat zu vertheidigen. Sie hat weder Bündnißplane noch angeb
liche Verlangen zu Tage gefördert, keine Polemik hat ſich wegen des aus dieſer
oder jener Kombination uns zufallenden Theils von der Erbſchaft des Kranken erho
ben wohl aber beſteht die vollkommene Einſtimmigkeit in dem Beklagen der Uebel
des Kampfes und in dem Beſtreben ſie zu lindern. Die ruſſiſche Preſſe hat die
Gefühle des Volks treu wiedergegeben und alle Gelegenheiten benutzt, um ihre Sym
pathien auszudrücken. Jn Petersburg wurde ein Ball gegeben zum Beſten der nach
Griechenland geflohenen kandiotiſchen Familien. Die Geſellſchaft erſchien zahlreich
guf demſelben und der Ball ergab eine Einnahme von 61,000 Rubel S. Der Mos
kauer Metropolit Philaret hat ſich an die öffentliche Mildthatigkeitegewandt, zahl
reiche Beiträge gehen ein und beweiſen ob ſie nun klein oder groß durch ihre
Wenge, daß das Volk die Stimme ſeines verehrten Kirchenfurſten vernommen und
ſeine Pflicht begriffen. Wir brauchen nicht mehr Beiſpiele anzufuhren, um darzu
thun daß das durch den Heldenmuth der Kandioten in Rußland erregte Intereſſe
faſt eine nationale Bewegung geworden iſt und eine Gewalt werden durfte auf die
man rechnen konnte. Möge dieſe Bewegung ihren mildthatigen und religiöſen Cha
egkter ſich bewahren. Rußland nahrt für ſich keine Hintergedagnken der Vergröße
rung, ſein einziger Ehrgeiz iſt, die Chriſten vom Joche der Turken befreit zu ſe
hen. Aber wenn ſie zu dieſer wunſchenswerthen Unabhängigkeit gelangen ſo muß
le vollſtändig ſein und jede fremde Einmiſchung alle fremden Plane und Intereſſen
ausſchließen. Unſere Glaubenegenoſſen haben durch ihre außerſten Anſtrengungen
verdient, frei aus dem Joche hervorgehen, und unſre ſympathiſche unintereſſirte Hal
tung wahrend des Kampfes giebt uns ſicherlich ein Recht daruber zu wachen daß
ihre Emanzivation eine wirkliche werde.

Amerika.
Die durch die letzten Stürme arg verſpäteten New Horker Poſten

gewähren einen klaren Einblick in die wichtigen Ereigniſſe, die ſich in
den erſten Tagen d. J. in Waſhington abgeſpielt haben. Sie beſtäti
gen, daß der Telegraph anfangs falſch berichtet hatte, als er mit nack
ten Worten von der bereits eingeleiteten Anklage gegen den Prä
ſidenten ſprach; ſie zeigen uns deutlich, daß, ſeitdem die Unterſuchung
dem richterlichen Ausſchuſſe überantwortet wurde, ihr weiterer Verlauf
von den Stimmungen und Leidenſchaften der Parteien im Congreſſe un
abhängig iſt, und ſie beweiſen ferner, daß das, was bis jetzt gegen den
Präſidenten geſchehen iſt, nicht um ein Haar breit gegen den Buchſta
ben und Geiſt der amerikaniſchen Verfaſſung ſtreitet. Der Moment
ſelber, in dem Aſhley aus Ohio, ein ſonſt wenig einflußreicher Mann,
ſeine Anklage gegen den Präſidenten vor das Repräſentantenhaus brach
te, war nach dem Zeugniſſe aller Berichterſtatter ungemein aufregend,
und da er für die Geſchicke der Republik bedeutſam bleiben muß, gleich
viel, ob die Anklage ſchließlich zu einer Verurtheilung führt oder nicht,
verlohnt es ſich, ihn näher in's Auge zu faſſen. Aſhley hatte ſeine An
klagereſolution ſchon vor Weihnachten beantragen wollen war aber durch
die Regeln der Tagesordnung daran verhindert worden. Später riethen
ihm mehrere ſeiner Collegen, daß er ſein Vorhaben aufgebe, ohne daß
ihre Vorſtellungen Eindruck auf ihn gemacht hätten und daß er durch
das letzte Veto nicht milder geſtimmt wurde, iſt begreiflich. Die letz
ten Wochen hatten die Stimmung zwiſchen den beiden oberſten Staats
gewalten überhaupt ſtark verbittert und viele, die ſonſt von äußerſten
Schritten abgemahnt hatten, waren zu der Anſicht bekehrt worden, daß
Johnſon völlig unſchädlich gemacht werden müſſe, ſolle der Konflikt
nicht noch zwei Jahre lang fortgeſchleppt werden. Das Haus war voll
und, was zu bemerken wichtig iſt, die Bänke der gemäßigteren Repu
blikaner waren nicht minder dicht beſetzt, als die der radikalen Partei.
Ganz ohne Verſuch einer Einſprache iſt die Reſolution nicht zur Abſtim
mung gelangt. Gleich als Aſhley ſich erhob, um ſeinen Antrag zu
ſtellen, wollte Finck ihn durch Berufung auf die Tagesordnung daran
verhindern. Aſhley jedoch beſtand auf dem Worte, da er eine Privile
gienfrage vorzubringen habe (welche den Vortritt vor der Tagesordnung
hat), und da Finck darauf beſtand, daß er ſich ſofort über die Natur
ſeiner Privilegienfrage ausſpreche, ſo erklärte er: „Jn meiner Verant
wortlichkeit als Volksvertreter in dieſem Hauſe, in deſſen Gegenwart
und angeſichts des amerikaniſchen Volkes klage ich gegen den Viceprä
ſidenten dermalen wirklichen Präſidenten der Vereinigten Staaten, auf
ſchwere Verbrechen und Geſetzübertretungen und beantrage hiermit die
Reſolution daß Hier unterbrach ihn Finck mit der Frage, ob
dieſer Gegenſtand wirklich zu den Privilegienfragen gehöre. Worauf der
Vorſitzende Ich entſcheide, daß es eine Privilegienfrage iſt. Jm 27.
Congreß war durch den damaligen Sprecher, Horace Everett von Ver
mont, entſchieden worden daß eine auf Anklage lautende Reſolution
eine Privilegienfrage ſei.“ Und nun verlas Aſhley ſeine Reſolution, die
er mit folgender Preambule einleitete: „Jch klage gegen den Herrn An
drew Johnſon auf ſchwere Verbrechen Und Geſetzübertretungen. Jch
klage gegen ihn auf Ueberſchreitung ſeiner Machtvollkommenheit und Ver
letzung der Geſetze, in ſo fern er ſeine Befugniſſe in der Stellenver
gebung in korrupter Weiſe mißbrauchte, in ſo fern er über das Eigen
thum des Staates in korrupter Weiſe verfügte, in ſo fern er in kor
rüpter Weiſe die Wahlen beeinflußte und Handlungen theils ſelber be
ging, theils, mit anderen verſchworen, begehen ließ, die vom Stand
punkte der Verfaſſung ſchwere Verbrechen und Geſetzübertretungen ſind.“
Daran knüpfte er die bekannte Reſolution daß der richterliche Ausſchuß
unterſuche, entſcheide und berichte, ob der Präſident der ihm hier zur
Laſt gelegten Verbrechen wirklich ſchuldig ſei, und nach einer kurzen,
blos die Form betreffenden Debatte folgt die Abſtimmung, welche 107
gegen 38 zu Gunſten des Antrages ergab. Sie wurde ohne irgend wel
che Oemonſtration aufgenommen Repüblikaner der verſchiedenſten Schat
tirungen ſtimmten für den Antrag mit, in dem richterlichen Ausſchuſſe
aber iſt das radikale Element überwiegend ſtark vertreten. Trotzdem
wäre es voreilig, heute ſchon zu behaupten, daß der Bericht des Co
mites gegen den Präſidenten lauten müſſe. Jm Lande ſelbſt herrſchen,
nach den Berichten der vorliegenden New Vorker Blätter zu ſchließen,
verſchiedene Anſichten über die Procedur Auch über die Beſeiti

ung des Fenierhguptes Stephens finden ſich in den neueſten ameri

kaniſchen Blättern ausführliche Mittheilungen, welche auf das eine hin
auslaufen, daß dieſe Berühmtheit gründlich abgethan iſt.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 30. Januar. Jn der geſtrigen Generalverſamm

lung der Actionäre der CommanditgeſellſchaftiWeſtend, (A. Werckmeiſter,
Berlin) wurde der Geſellſchaftsvertrag genehmigt und folgende Herren
in den Aufſichtsrath einſtimmig gewählt Fabrikbeſitzer En gel, Kauf
mann Fasbender, Rechtsanwalt Holthoff, Banquier Kahle, Ba
ron v. Wachtmeiſter, ſämmtlich zu Berlin Rittergutsbeſitzer v. We
ßen bach auf Sobolow und Conſul Quiſtorp zu Stettin

Jn Elberfeld iſt am 16. Januar nach vierwöchentlicher Pauſe
die Cholera wieder ausgebrochen.
Anzeige der Behörde gebracht.

SDresden, d. 29. Januar. (HOer Waſſerſtand der Elbe)
allhier iſt ſeit geſtern Mittag 1 Elle 13 Zoll geſtiegen; der Pregel
zeigte heute Mittag 18 Zoll über Null. Eingegangenen Telegrammen
zufolge ſtand geſtern Abend 5 Uhr in Prag die Moldau 80 Zoll über
Null, war noch im Steigen und das Eis der Moldau und deren Ne
benflüſſen in vollem Gange. Seit heute früh 8 Uhr iſt auch in Bo
denbach das Eis der Elbe in vollem Gange. Infolge des mehrtägigen
Regens und der lauen Temperatur der letzten Tage iſt der Schnee in
Böhmen zum Schmelzen gekommen und darf nunmehr auf eine Fluth
Waſſer gerechnet werden.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 31. Januar 1867.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Wei e knappes Angebot, Abnehmer zurückhaltend, 170 77 79

e bez.

Roggen: bei geringer Anfuhre ſchwache Frage, da auch der Mühlen
betrieb durch ſtarke Waſſer bedroht iſt, Preiſe weichend, 168
6162 bez.Gerſte: nicht mehr ſo feſt wie zuletzt, 140 C 48 49 bez.

e unverändert, 100 bis 26 bez.
ülſenfrüchte: kommen nur noch in kleinen Pöſtchen einzeln vor

und ſind matt.
Mais: 62 gehalten.
Kümmel: ſehr angenehm, fein 13 13 bez.
Fenchel: flau.
Kleeſaaten: roth und weiß feſt,

Eſparſette unverändert.
Oelſaaten: ſehr flau, Raps 78 80 bez. Dotter 60 bez.
Stärke: ſtill, 8 excl. bez.
Spiritus: Kartoffel loco 17 bez. Rüben loco feſt, 16

bez., Termine ſtill.
Rüböl: 12 vergeblich angeboten.
Solaröl: loco nur auf Bedarf gekauft und 5 6 excl. nach

Qualität bez.; auf Lieferung p. Sommermonate zu gleichen Preiſen
lebhafte Frage.

Erdöl: thüringiſches, loco 6 7 excl. n Kleinigkeiten bez.
Rohzucker: die ſtille Situation hält an und letzte Preiſe halten ſich

nur mühſam, weil es an willigen Abnehmern fehlt.
Syrup: loco 30 bez., Termine nichts gehandelt.
Pflaumen: geſucht, ohne Angebot.
Kartoffeln: Speiſe- 16 17 bez.
Oelkuchen: 18 bez.
Uebrige Futterartikel unverändert.
Waſſerfracht: nach Hamburg 5 p. Laſt von 54 Etri

Marktberichte.
Der d. 31. Januar. Getreidepreiſe nach Berl. Scheffel g. Preuß. Gelde auf

der Börſe. Weizen 3 6 3 bis 3 8 999 Roggen 2 16
3 bis 2 17 6 Gerſte 2 W l bis 2 LHafer 1 2 996 bis Heu pr. Ctr.bis 1 5 Langſtroh pr. Schock à 1200Die Polizei Verwaltung

Magdeburg den 30. Januar. Welzen Roggen GerſteHafer Kartoffelſpiritus 8000 Dralles loco vhne Faß
Nordhauſen den 30. Jan. Weizen 2 20 bis 3 I

gen 2 12 S bis 2 22 Gerſte 1 17 S bis 2d 25 bis I S. Rüböl pr. Etr. 149 Leinöl pr. Ett.
2

Berlin d. 30. Januar. Weizen loco 76 89 nach Qualität bunt poln.82 frei Mühle bez. Lieferung pr. Jan. 79 Br. ntlgret 79 bez. Mai
Juni 80 bez. Roggen loco 78 81pfd. 56 57 ab Bahn bez. 79
82pfd. 57 do. ordinarer 559, do. pr. Jan. 567 bez. Jan.Febr. 56 G. Früh 54 bez. Br. u. G. Mal Juni 55
bez. u. Br. G. Juni Juli 55 bez. u. G. Br. Juli Aug. 54—
53 bez. Gerſte, große und kleine 44—52 pr. 1750 Pfd. Hafer

ſebr. 272 Früht. 28 Br. Mat Juni 28 Br. bez. Erbſen
Kochwaare 60—68 Futterwaare 52 60 Rüböl loeo 11 e Br.
pr. Jan. 11 h e bez. Br. u. G. Jan. Febr. 1147 bez. Febr.
März 115 Br. April Mai 11 bez. Mai Juni 11 bez.Leinöl loee 13 Spiritus lbeo ohne Faß 17 bez. pr. Jan.
Jan. Febr. u. Febr. März 162).. 17 bez. u. Br. 17 G. April Mai 17
T bez. u. Br. G. Mai Junt 17 bez. Juni Juli 177a bez. Weizen loco reichlicher am Markte Dermine matt. e wen
e e heute wiederum wenig umgeſetzt und hielt die Geſchaftsſtille hierin fort

dauernd an.
hierfür zu Anfang des Marktes eine gedrückte, befeſtigte ſich gledgnn wieder jedo
ſind Preiſe ſchließlich pr. Wſpl. niedriger gls geſtern. Effektive Waare mußte
bei reichlichen Anerbietungen etwas reichlicher erlaſſen werden gekuünd. 1000 Etur.
Hafer zur Stelle wenig beachtet Dermine geſchaſtslos. Für RNubol war die Hal
tüng eine feſte der Umſatz ekwas lebhafter und für nahe Lieferung etwas mehr zu
el geweſen. Auch für Spiritus machte ſich eine feſte Halkung geltend na
mentlich iſt effektive Wagre wenig am Markte in Folge deſſen gueh Termine eher
beſſer zu begeben waren gekünd, 10,000 uart.

Am 24. waren bereits 9 Fälle zur

loco 26529 ſchleſ. 28 böhm. 28 ab Bahn bez., pr. Jan. u. Jan.

Unter dem Einfluß der auswärtigen matten Berichte war die Haltung

ohne Angebot ſchwediſch, gelb,
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Breslau, d. 30. Jan. Spiritus pr. 8000 Et. Trakles 16 Br.e r er. Srakee /6 Br. G. London, d. 30. J 9 z nWeizen weißer 85---97 gelber 85——95 Roggen 69 e m 30. Jan. Aus New Pork vom 29. d. Abend260 er e raner 2 Gerſte 5 ar nur auf London in Gols 108, Gelder Bende r
ehe d. 30. n Weizen d. bez. Jan. desgl. Frühi. 83 84 wo D. e 2Roggen 55--56, Jan. 56 bez. Fruhj. 54 bez. Rübbt 117 Br. Ja Liverpool, den 30. Januar. Baumwolle 8000 Balle c5 Sril l a 92 bez. Rüböl 11 Br. n. n au Ballene e Be i e Weh Spiritus 189/ be Jan. on Br, e ins Aer kanſche middling Qleans 19 e De e

Fruhj. 162 Br. t W gvod middling Kir Dhollerah 12, middling Dhollerah 11 Bengal 8 good fattHamburg d. 30. Jan. Weizen los ruhig, ab auswärts matt auf Termine Bengal 9. Domra 1297. t
behauptet r. Jan. Febr. 5400 Pfd. netto 152 Bancothaler Br. 150 G. pr. Früh e145 Br. 144 G. e Roggen loer flau, ab auswärts etwas feſter, guf Termine be
hauptet r. Jan. Febr. 5000 9fd. Brutto 92 Br. 90 G., pr. Fruühj. 88 Br. 87G. Hel unverändert loco 25 pr. Mai 25 pr. Oct. 26 Srubeh

Raps pr. April pr. Oct. 70. Rubol pr. Mait. Oet. Dec. 39 pr. Oct. 70. Rüböl pr. Mal 38,

Waſſerſtand der Sagle bei Halle 30. Jaa e 5 am 30. Januar Abends am Unt8 r 2 e am 31. Januar Morgens am Unterpegel 8 Fuß 8 Zoll. uterpeset

aſſerſtan is Fuß gen der Elbe bei Magdeburg den 90. Januar am neuen Pegel

Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 30. Jannar 6 Ellen 16 Zoll über 0

Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 30. Januar 1857

Fonds Courſe. wirgf. Srief. Geld. an. f. Brief. Gelp. f. Brief GeldFretwilltge Anleibe 99 992 Münſter Hammer 91 90 Reriniſe l n ſfton 3f. Srief. Gelb. Mosk. Rfäſan 5 84 832Staats Anleihe v. 1859 5 104 103 NieverſchieMärt. don e en Riga Dünaburg en
do. 1854, 1855, 185714 99776 99 Niederſchl. Zweigb. 3 92 91 Kh taat gar e 97 96 Ntäſan Kozlow 4 82 81

n e e n n e et e 997 58 J i Sz e s e d r e RbeinNahe II. Emifſivn t et e e Ss 7 99 und G. II 8 179 178 Rubrort u 94 Rjaſchsk. Morſchk. 5 Sdo. von 1850 i. 18524 90 89 Ob Rubrort Cref. Kreist n 90 erſchl. Lit. B. 1153 156 Gladbacher 1. Serie aa e 90 e s 76 o n svon 186 Seri rändſſ,Shaatsſchuibſchetne e 859 8471 e e e Berl. e e ee von Rhein Nahe e r e re 919 90 Disc. CommanditAnth. e o1580 2 100 1212, 1209, (Starger Peſen l u e ten u u Sank- Verein aHeſſ. Pr. Scheine s 40 Thür in de 94 do. i. Emiſſion L 94 93 hleſ. Bank Verein 4 112e Thüringer 133 132 de. II. E Hannoverſche Bank 4 84 83Kur u. Neumärkt Wilh. b Emiſſion 94 3 3 83e l e e de e e e n h e a rOber DeichbauOblig 4 o l 217 do. II. Serie 5 e potb.Geſ.i do. 82 81 de i. Sert 2 do. Gew. »Bk. (Schuſter) s 98Berl. Stadt Oblig. 5 104 5 5 2 l Seite edo. IV. Sed S a W So vorſtehend kein Zinsſaß notirt iſt, Wilh. (Cofel o echerg S d
Sghuldverſhreibung 3 81 81 werden uſancemäßig 4 pCt. derechnet. do. III. Emiſſion t Induſtrie Aetien.
Gerl. Kaufmannſchaft h 102 Prieeltreige do. IV. Emiſſion 4 e en. Hüttenwerk h 111

t. Oblig. Minerva 33 37AachenHüſſeld. 1. m. 4 e Fabrik o. E nz I. Em. 349 r a Fabrik v. Eiſenbahnbed.ſs 1081 Sfaundbriefe. e h unten S Eiſenbahn Stamm Ketien. Deſſauer Cont. Gas 5 be 1498Kur u. Reumärkiſchetst 79 79 do. III. Emiſfion 92 92 Div. Fabr. für Holzw. (Neue 4 149

e o Aachen Maſtrichter 632 hS e S das. I. Emiſſion 5 s e 7 104 103 Berliner Pferdebahn 5 2e 87 867 Berg. Märktſche I. Ser. e Saliz. (Carl Low. 6 5 85 84 Berl. OmnibusGeſ. 5 792 781do a 93 do. l. Serie Hoe LöbauZittau. 0 5 40 39 2 8Pommerſche 79 785 do. II. Serte v. Staa Ludwigsh.Bexb. 10 4 S 148Leſer 90 893, te 39, garantirt 78 772 o e e h o Ausländiſche Fonds.
ſche o. do. Lit. B. 78 7 inz Ludwigsh. raunſchweiger Bank 80de e do. See u. G e l126 Bremer Bankneue 88 88 do. y: See a 937 958/ Wedlenburger a 79 Coburger Creditbank 88

Schſſche e 872 vo Düſſeld. e Elbf. Hr. 4 S Heſtr. fr. Staatsb. s 5 106 105 Darmſtädter Bank 4 32 8127Schieſiſche n do. do. N. See Hub Staats Deſauer Freie v.de 942 do. VortmundeSoeſt 839 bahn Lothar 7 l 0 Deſſauer Landesbank. See
w gen Serte z 98 93 en e e 7 Genfer Ereditbank 225 23Weſtpreußiſche n 77 BerlinAnhalter 9 eſtbahn (Böhm 5 60 559 Seraer Bink 105 Svo. 87 8697. SerlinAnhalter s Warſchau Bromb. s Gothaer Privatbank 98 97do. neuen 4 86 8627, Berlin Anhalter TLit. B. S 95 Warſchau Teresp Seipzlger Ereditbank 80do. do. 42 94 e e o Warſchau Wien 8 62 61 e Bank 4 76 Jo. do. II. Eintſfton S C a Meininger Creditbank 941Rentenbriefe. Berlin Potsdam Wage Berlin Görltz G Dorddentſche Bank e 119
Kur u. Neumärkiſchela 91 deburger Lit. 4 688 do Stamm Prior. 699 98 Deſterreich. Credit 564Pommerſche 4 92 91 d in S Ohr Sdt Str. ee en l oPoſenſche. 490 8 Thüringiſche BankPreu ßiſche (4 92 90 BerlinStettiner Ser. u W Privritäts Tetien. Weimariſche Bank a 91 90hein Weſtphäliſche t 5, do. H. Serte 4 85 842/, Setg. Obl. J. de Eß Heſterr. Meta 5 46 46Sächftſche a 93 do. II. Serie g. de Somb Meuſ do. NationalAnkeihe s 548 535Schlefiſche 4 92 9177 d Serie vom e do. HramtenAnlette z o

8 Stagte garantirte 4 96 95 vo. frz. Süd en e 232 do. n. 100 Fl. Looſe 6758, 662Preuß. Hyp. Antheil Breslau Schweidnitz e do. do. Gproz. Bl 225 224 do. Looſe (1860) 661 651
Leritfieate (Häbner) a o n er n e e 87 8 l e hHyp. Br. d. I. Pr. Hyp. ölnCrefelder S do. do. ne do. SilberAnl. (1869) 1Ret.Geſ (Hanſemann) 94 tOöln-Mindener I. Emiſſ. a Se e pro 187616 87 86 Jtalieniſche Anleibe 5 s e

Unkdb. Hyp. Br der Pr. do. M Cumiſſtonſs der 101 Wechſelcours vom 30. Janun nHhy Acte (Hendehh do z gö An S vom 30. Januar. Diskfß.m n e 4 151 1502, e III. Emiſſton g. r am ar e Zal. Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 4 143 bz.anf des Berl. K. 153 o. e 3 do. 2 Monat 1 27 bz.Danziger Privathank e do. IV. Emt n 1 5 Hamburg do. do. 300 Mark Bco. 7 v la bz.anis 1082, ſſion 4 85 8427 do 5 Sicht (8 Tage) 5 151 bKönigsb. Privatbant 110 do. V. Emiſſion 84 83 London e do. do. 2 Monat 8 b bz.bneſerenent 94 Magveb. Halberſtädter 96 Paris r Pfund Sterl. 3 Monat 6. 221 bz.

2 4 94 2 Monaehe B 2i Wen e. 8 80 ne v r ee a erbet I e 98 v do. do. do. do. 2 Ren 15Eiſenbahn e Acten W e e e b Zuo. I. Ser. à 682 S o. ourant 8 Tage 4 u cDir d 8 vo. d g 92S o Oblig. I. u. II. Ser. g. d do. 2 Mm 4866. f. Srief. Geld do. do. III. Serie u Frankfurt a M. vo. vo. 100 Flr rhein. 2 Bornt 5 e
achenMaſtrichter d 35 34 do. do. IV. Serie s Petersburg bo. do. 100 R. S. 3 Wo 3 i gAltona Kieier 10 Nteverſchl. gweigbahn 5 n. do. do. vo de n es.Vergiſch Mark S hort Shabn s o Warſchau v 3 Monat 89 b.hat 151 150 Oberſchleftfche it. A. 4 Denen d do. 90 do. 8 Tage 6 82 bz.See nhalter 13 1213 do. Lit. B. 3 91 o. do. 100 Gold 8 Tage 3 1109,Ha am rger I d i o S Serlin Potsdam r e r 4 old unden 2 u u d. t. 87 gr. Bankn. mit R. G. en Stettin i u r. u do. Hhne R. 9 W San o tr. Schw.eFreis. 9 1415, 140 i 4 94 HOHeſterr. B. B. b a 30Aiehe Reiſe e 140 do. Lit. G. 94 Poln. Bankn e do. 16 bz.e Netſſe 102 Rheint e m e e So 2Töl niſche ereigns (6. 222, G.e e n i e hen ine gar ln n S n t renKagdeb edeirgiger S J do I. Emiſſton v. Wege e Gold pr. Zolpfund fein 463 G.S J 35 e. e h Sutaten Se e en II G.e Borſe war auch heute m Silber 1 Zollpfd. fein 29. 28 bz.als in r heute mit der Regulirung beſchaäftigt, welS n Epurſen Eiſenbabnen angenehm unterkttt zum Theil r e er öſterreichiſche Papiere waren etwas abgeſpannter, aber mehr im Geſchäft

n h n 5 ſchweren Bahnen Cöln Mindener und Bialß e hen u heween die niedrigeren Reportſaätze und auch durch wirkli e
drſ de Bergiſch chten beſonders Nordbahn aber auch andere b t werddal Con eenden Dörſeit der Auffaſſung der hieſigen in Betreff der geſtern erwähnten Depeſ enunt werden. Amerikanerdi eurſe: Italiener 54 ſterr. Eredit 64 1860er Looſe 6 hnten Depeſche nicht gefolgt ſind. Jtaltener belebt preußiſche Fonds ſtill.un di bahn 81 Bayern 102, ruſſ. dert 829 e e ber 60 Franzoſen 105 Lombarden 104 Scuſſche

Februar. Amerlkauer 77 kurz Oberſchleſ. CölnMind. Rhein Berg. Potsd. Agch. ſind nach dem Mittel
Magdeburger Bö 55Wereinigte Dampfſeht örſe vom 30. Januar. Amſterdam kurze Sſcht 143 Sp en m Acti g ze Sicht 143 Gd. Hamburg c c Ee

See tie 5 118 Bf. do. e rer e rig et 4 88 B. Magdeburger Fenerrerſcherngee geren e vntinenfal Gas Aetlen 4 148 G. Allgem, Gas letien d e 80 S f. do. Hagelverſtchernngs Aetien do 139 Bſ. do. Stadtobllgationen e 8 v



Bekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Geſellſchafts

vermögen der aus den Handelsleuten Samuel
Alkan und Abraham Alkan unter der
Firma Gebrüder Alkan hier Leipzigerſtraße
Nr. 9 beſtehenden Handelsgeſellſchaft, ſowie über
das Privatvermögen der beiden Theilhaber, des
Handelsmanns Samuel Alkan und des
Handelsmanns Abraham Alkan hierſelbſt
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs
Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 5. März
d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläu
biger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemel
det haben werden aufgefordert, dieſelben, ſie
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit
dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem ge
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Proto
koll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 26. October 1866 bis zum Ablauf der
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 12. März d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor
Schmidt im Kreisgerichtsgebäude, Termins

zimmer Nr. 11, anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubi
ger aufgefordert, welche ihre Forderungen inner-
halb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,

werden die Rechts Anwälte v. Nadecke,
v. Bieren, Riemer, Wilke, Göcking,
Glöckner, Fritſch, Kruckenberg, See
ligmüller, Schlieckmann und Fiebiger
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. S., am 21. Januar 1867.
Königl. Preuß. Kreisgericht,

I. Abtheilung

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des
Kaufmanns Carl Otto Paul Colberg
hier haben nachträglich der Kaſſtrer K. Nu
Dolph hier eine Wechſel- Forderung von 40
29 2) der Fabrikant Kuhn zu Burg
eine Waarenforderung von 115 15 7 6
angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer
Forderungen iſt auf

Den 18. Februar d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreis
gerichtsGebäude, Zimmer Nr. 11, anberaumt,
wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen
angemeldet haben in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a S., den 21. Januar 1867.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
gez. Voſſe.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Kaufmanns Carl Otto Paul Colberg
hierſelbſt iſt zur Verhandlung und Beſchluß
faſſung über einen Akkord Termin auf

den 27. Februar d. J.
Vormittags II Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisge
richtsgebäude Zimmer Nr. 11 anberaumt wor
den. Die Betheiligten werden hiervon mit dem
Bemerken in Kennkniß geſetzt, daß alle feſtge
ſtellten Forderungen der Konkursgläubiger, ſo
weit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon
derungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den
Akkord berechtigen.

Halle a. d. Saale, am 21. Januar 1867.
Königl. Preuß Kreisgericht,

J. Abtheilung.
Der Kommiſſar des Konkurſes.

Bekanntmachung.
Das den Erben des verſtorbenen Gutsbe

ſitzers Karl Friedrich Leopold Stark
in Buttelſtädt gehörige, daſelbſt in frucht
barer Gegend, zwei Stunden von der Reſidenz-
ſtadt Weimar gelegene Gut, enthaltend
195 Acker Artland in ſeparirten Plänen,
15 Artland in der Haindorfer Flur,
2 Wieſe daſelbſt,4. HD Wieſe in der Buttelſtädter Flur,

9 Gärten,Weide,
226 Acker, oder etwa 255 Preuß. Morgen,

nebſt in gutem Zuſtande befindlichen Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden und verſchiedenen
Wirthſchaftsinventar ſoll im Ganzen und, was
die ledigen Grundſtücke betrifft, nach Befinden
im Einzelnen auf Antrag der Subhaſtation un
terſtellt werden.

Es wird hierzu Termin auf
Donnerstag den II. April 1867

Morgens 10 Uhr
auf dem Stark'ſchen Gute in Buttelſtädt
vor einer daſelbſt anweſenden Amtsdeputation
anberaumt, und werden zahlungsfähige Kauf
liebhaber mit dem Bemerken eingeladen, daß
die nähere Beſchreibung der Kaufgegenſtände
aus dem im Rathskeller zu Buttelſtädt aus
hängenden Subhaſtations Patent und aus den
Akten erſehen werden kann und in dem Ver
kaufstermine vor dem Beginn der Verſteige
rung von jedem der erſchienenen Kaufliebhaber
eine baare Kaution von 2000 zu hinter
legen iſt.

Buttſtädt, den 21. November 1866.
Großherzoglich S. Juſtizamt daſ.

Wenneken.

Auction.
Montag den 4. Februar er. Vormittag

10 Uhr, ſollen im Hauſe des verſtorbenen De
ſtillateur Hrn. Hagemann zu Bitterfeld
mehrere zum Nachlaß gehörige Gegenſtände, als:
1 Partie Flaſchen mit Wein, Cigarren, neuer
eiſerner Geldſchrank, 1 Rollwagen, 1 Renn
ſchlitten mit eleg. Geläute, 1 eiſerner Ofen, 1
Schreibepult, 1 Seſſel, 1 Kopierpreſſe, 1 Sat
tel, 1 Partie Stuhlrohr, 1 Vogelflinte, mehr.
Fenſter, 1 Blumentreppe, ſowie noch viele
andere im beſten Zuſtande befindliche Ge
genſtände mehr, gegen ſofortige Bezahlung in
Preuß Court. verkauft werden.

Jm Auftr. der Frau Wittwe Hagemann.
Schmidt Auctionator.

Eingetretenen Todesfalles halber will Frau
Wittwe Müller ihr hier gelegenes, mit guter
Nahrung verſehenes Backhaus auf 6 Jahre ver
pachten.

Zur Annahme von Pachtgeboten habe ich
Termin auf
den A. Februar d. J. Nachmittags Uhr
im Gaſthauſe zur neuen Sonne hier,

anberaumt, zu welchem ich Pachtluſtige mit dem
Bemerken einlade, daß die Pachtbedingungen
günſtig ſind.

Alsleben, den 22. Januar 1867.
Hartmann, Auct.Commiſſ. u. gerichtl. Taxator

Gaſtwirthſchafts- Verkauf.
Eine in einem Dorfe belegene Gaſtwirth-

ſchaft, verbunden mit Materialgeſchäft nebſt
Tanzſaal, Garten und 3 Morgen Acker, ſoll
wegen Kränklichkeit des Beſitzers unter ſehr gün
ſtigen Bedingungen durch den Unterzeichneten,
bei welchem auch die Bedingungen zu erhalten
ſind verkauft werden. Jn dem Dorfe, wo das
zu verkaufende Grundſtück gelegen, aber auch in
7 umliegenden Ortſchaften iſt kein Fleiſcher vor
handen, weshalb das Grundſtück vorzüglich ſich
für einen Fleiſcher eignen würde.

Cönnekn. W. Jmme,Sekretär.

Stollwerck'ſche Bruſt Bonbons
in bekannter Güte und Vorzüglichkeit, bringen
in empfehlende E bie Depöts: in
Halle bei C. V. Haontseln am Markt,
ſowie in Alsleben bei Apotheker Kolbe; in
Artern bei C. Scharf in Kübra bei C.
F. Noemer; in Cönnern bei W. Eckſtorm

Comp. in Misleben bei Otto Weber;
in Belitzsen bei Lud. Baldauf und bei H.
Donath; in Gräfenhainichen bei S. F-
Streubel u. bei G. Glauch; in Gröbzig
bei E. Gottſchalk z in Meldrungen bei W. J
Feſſel; in Mettstäcdit bei F. W. Schroe
ter; in Löbejün bei L. Birkhold; in Lö-
vweriütz bei F. Ohme; in Merseburg bei
Herm. Fiſcher in Quexfurth bei Oscar
Twepelmann n Schkeuditz bei E. Bier
ende; in Teutschenthal bei Carl Rolle;
in Wettin bei L. Wichmann; in Zörbig
bei C. F. Straube.

Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat
Honigkuchenbäckerei zu erlernen, kann zum 1.
April in die Lehre treten bei

Carl Booch,
frh. C. H. Hollſtein.

ſchen Leiden ärztlich
ordentlichſten Wirkung rühmlichſt anerkannt,

Alter Markt 34.

empfohlen und von vielen Conſumenten wegen
iſt in Flaſchen A 10 ſtets echt zu haben bei

Apotheker Lehmanus
S magenſtärkender Kränter Liquenr, ſowie

aromatiſcher Kräuter-Spiritus,
allbekannte Mittel erſteres bei Verdauungsunfähigkeit, Verſchleimung, Magen-
krampf und Magenerkältung; letzteres bei allen, ſelbſt veralteten rheumati

e

der außer

r. Mempel.General Depot in Halle.

III
Freitag den I. FebruarGrosser Volks- Maskenball

im brillant-decorirten Saale.
Von 7 Uhr an oppel- Concert (Streich- und Militair-
Muſik) verbunden mit großen komiſchen Aufführungen; um 9 Uhr

rolonaise mit Corso fahrti ets vorher bei G. an. Leipzigerſtr. M. Möttler, gr. Ulrichsſtr.
Herren 15, Damen 7 An der Caſſe Herren 20, Damen 10 A.

Es wird diesmal nur ine beſtimmte Zahl Billets ausgegeben.
Nur Masken iſt bis 11 Uhr der Zutritt im innern Saale geſtattet.

B. r
gez. Boſſe.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bezugnehmend auf obige Annonce mache ich ein geehrtes
daß ich mit einer reichhaltigen eleganten Masken Garderobe im L
Ballabend anweſend ſein werde, und bitte um geneigten Zuſprüch.

Publikum darauf aufmerkſam
okale ſelbſt am

Fr. Gottſchalck



weite Brilage zu 27 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Freitag den J. Februar 1867.
e

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

(Nr. 3) meldet: J
Die Fuhrung der PolkzeiAnwaltſchaft fur den Bezirk des Königlichen Domai

nenamts Ermsleben mit den Ortſchaften Conradsburg Sinsleben und Neuplgten
dorf iſt vom 1. Februar e. ab dem PolizelAnwalt Wietzer zu Meisdorf mit uber
tragen worden. Der forſtverſorgungsberechtigte Oberjager Fugener iſt zum For
ter zu Großjeng in der Oberförſterei Pödeliſt vom 1. Januar e ab ernannt worden.
Dem bisherigen Waldwarter Stein zu Coſilenzien iſt unter Ernennung deſſelben
zum Torfmeiſter die Sorfeiſterſtelle vom Zlegram, Oberförſterei Liebenwerda, vom

Januar e. ab definitiv verlkehen worden. Der Archidigeonus D. Seelfiſch
in Wittenberg iſt am Januar e. in den Ruheſtand getreten. Ueber das dadurch
vacant gewordene Archidigeonat iſt bereits disponirt. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Gramsdorf mit Zuchau in der Didees Calbe a. d. S. iſt dem bishe
cigen Pfarrer in Loitzſchütz, Didees Zeitz, Johann Ernſt Pörner, verliehen worden.

Am 26. d. M. iſt die Agentur der preußiſchen Bank zu Zeitz,
verbunden mit, Zahlſtelle, eröffnet worden, und tritt ſomit Zeitz in die
Reihe der preußiſchen Bankplätze.

Vermiſchtes.
Es dürfte für Viele, welche mit Beginn der beſſern Jahreszeit

auszu wandern beabſichtigen, wichtig ſein, auf eine Bekanntma
chung der engliſchen Regierung neueſten Datums aufmerkſam zu
machen. Danach haben alle Fremden, welche über Großbritannien
reiſen und von dortigen Häfen abfahren, Sorge zu tragen, daß ihre
Reiſecontracte ſowohl in ihrer als auch in engliſcher Sprache abgefaßt
ſind, daß in denſelben der Ort der Beſtimmung ſowie die Art der Be
förderung (ob durch Dampf oder Segelſchiff) deutlich enthalten auch
ob ſie während ihres Aufenthaltes in continentalen oder engliſchen Hä
fen Beköſtigung empfangen ſollen welches der Betrag des Paſſagier
geldes und welches die Namen und Adreſſen der Agenten ſeien, mit
denen ſie contrahirt haben und an die ſie in jedem Hafenorte, den ſie
paſſiren, gewieſen ſind. Nur wenn die Contracte allen dieſen Anforde
rungen entſprechen und durch geſetzlich dazu berechtigte Perſonen ausge
ſtellt ſind haben die Auswanderer auf engliſchen Schutz zu rechnen.
Schließlich wird noch davor gewarnt, Billete nach dem Jnnern von
Amerika in England oder an Bord der Schiffe zu kaufen, da ſolche
möglicherweiſe in Amerika nicht reſpectirt würden.

Das ultramontane franzöſiche Blatt „Monde“ iſt ungemein auf
ebracht über die in Stuttgart erſcheinende Wochenſchrift „Ueber Land
5 Meer. Dieſelbe iſt nämlich auf den „ſonderbaren“ Einfall ge

nmen, den höheren und geringeren Grad der Unwiſſenheit des fran
zöſiſchen Volkes auf einer Karte durch ſchwarze und graue Abſtufung
der Farben je nach Departements anzudeuten. Was den „Monde“ am
meiſten verdrießt, iſt das freventliche Unterfangen des deutſchen Kartego
graphen, gerade die allerreligiöſeſten Gegenden Frankreichs mit dem dick
ſten Schwarz zu überziehen. So die Bretagne, Vendée, Normandie,
Flandern, Anjou, ja, ſelbſt Vaucluſe und Var ſind nicht verſchont!

Der „Monde“ giebt allerdings zu, daß in Deutſchland Jedermann leſen
könne, allein es komme noch darauf an, ob in dem Vaterlande eines
Goethe, Schiller und Haydn mehr Jntelligenz und Sittlichkeit herrſche,
als in der franzöſiſchen Nation. Leſen und Schreiben ſei allerdings
etwas recht Gutes; allein beſſer noch ſei es, nicht unvernünftig zu den
ken. „Welchen Nutzen“, ſagt er, „hat ſeit drei Jahrhunderten Deutſch
land dieſe Manie des Raiſonnements gebracht? Sie hat dem Volke den
Glauben benommen, die Menſchen in tauſend Sekten geſpalten, Kriege
aller Art erzeugt und die große germaniſche Familie in den Abgrund ge

ſtürzt, aus dem ſie jetzt nur noch durch furchtbar gewaltige Ereigniſſe
herausgeholt werden kann“ c. Und an allem deutſchen Jammer iſt

das leidige Leſen und Schreiben ſchuld!
Aus Hongkong vom 15. December wird der „Weſer-Ztg.“

geſchrieben „Die hieſigen Blätter berichten ausführlich über ein großes
Feuer in Yokuhama (Japan). Es brach am Vormittag des 26.
November aus wüthete nur wenige Stunden, legte aber, unter der
Wirkung eines faſt bis zum Teifun ſich ſteigernden Sturms, in dieſer
Zeit die Hälfte der fremden Etabliſſements und ein Dritttheil der Ein
geborenenſtadt in Aſche. Unter den ganz oder theilweiſe zerſtörten frem
den Etabliſſements befinden ſich die Gebäude der engliſchen Geſandt
ſchaft, das alte und neue Vereinigte-StaatenConſulat, das preußiſche,
portugieſiſche und franzöſiſche Conſulat, dazu das japaneſiſche Zollhaus ec.
Die Liſte der Privathäuſer, die mehr oder weniger gelitten haben (ein
Theil wurde durch den Sturm niedergeworfen), enthält unter vielen
engliſchen folgende deutſche Namen Hecht, Lilienthal u. Comp., Schultze,
Reis u. Comp., Eisler, Carſt, Textor u. Comp., R. Lindau u. Comp.
Ziegler, Oelke, Groſſer u. Comp. Siber, und Brennwald, E. Schnell,
G. Glackmeyer. Yokuhama beſitzt zwar eine Feuerbrigade, ſie war in

Deß völlig unorganiſirt; auch die Spritzen waren theilweiſe unbrauchbar
und Waſſer war ebenfalls nicht genugſam zur Stelle. Von der einge
borenen Bevölkerung ſollen viele, namentlich Frauen und Kinder, um
gekommen ſein.“

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Sitzung am 9. und 16. Januar.

Herr Taſchenberg erzählt das Leben und Treiben der gemeinen Honigbiene,
von einem Nachſchwarme Mitte Juni ſeine Darſtellung beginnend. Von den ſonſt
nichts Neues enthaltenden Thatſachen möchte das meiſte Jntereſſe die bieten daß
man ſeit Einführung der italteniſchen Bienen die Lebensdauer einer Arbeitsbiene in
der Haupttrachtzeit auf ungefähr ſechs Wochen ermittelt hat, giebt man nämlich
im Beginn dieſer Zeit einem deutſchen Volke eine italieniſche Königin ſo iſt daſ
ſelbe mit Ausnahme weniger Individuen in dem genannten Zeitragume verſchwunden
Und hat einem italieniſchen Volke Platz gemacht welches man an der braunrothen
Wurzel des Hinkerleibes hon unſerer ganz ſchwarzen, nordiſchen Biene leicht unter

ſcheidet. Von weiterem Intereſſe war die Mittheilung, daß ein Stock afrikaniſcherBienen in unſerer Stadt bereits jetzt Brut hat. äkteantſch
Sodann berichtet Herr Schubring über den Lullinſchen Verſuch und die

Lichtenbergſchen Figuren. Jener beſteht darin, daß ein Kartenblatt, das zwiſchen 2
nicht genau gegenüberſtehenden Spitzen ſich befindet, von einem zwiſchen den Spitzen
überſchlagenden eleetriſchen Funken ſtets an der Stelle des negativen Poles durch
bohrt wird. Rieß erklarte die Erſcheinung durch die negativ electriſtrende Wirkung
der feuchten Luft in der That findet in verdünnter Luft, wo die an der Karte haf
tende feuchte Luftſchicht mehr oder weniger entfernt iſt, die Durchbrechung nahezu
in der Mitte Ler beiden Pole ſtatt. Der Verf. hat die zu durchbohrende Karte mit
verſchiedenen Subſtanzen überzogen und hat dabei folgendes gefunden: Beſteht der
Ueberzug aus ſolchen Stoffen die Fareday für hydroelectriſch negativ erklärt (d. h.
die durch Reibung mit Waſſer negatis eleetriſch werden), ſo erfolgt die Durchboh
rung am negativen Pole, beſteht der Ueberzug aus hydroeleetriſch poſitiven Subſtan
zen (die durch Reibung mit Waſſer poſitiv electriſch werden und durch deren An
wendung der Keſſel der Dampfelecktriſirmaſchine alſo poſitiv electriſch wird, ſo er
folgt die Durchbohrung am poſitiven Pol oder doch in der Nahe deſſelben. Als po
ſitive Subſtanzen ergeben ſich nach v. W. Wallräth, gelbes ungebleichtes Wachs,
Benzos, weißes Fichtenharz, Gujak, Maſtix, Schellack, Schiffspech, Unſchlitt, Küm
melöl, Lavendelöl, Majorandl, Spickol, ferner einige Sorten DOlivendl und ge
reinigtes friſches Terpentindl, dies letztere wurde jedoch an der Luft ſehr ſchnell ne
gativ. Ueberhaupt mußten alle dieſe Stoffe ziemlich ſtark aufgetragen werden um
das gewünſchte Reſultat zu geben am brauchbarſten ſchien das Kummeldöl zu ſein.
Negativ waren weißes Wachs, venettaniſches Terpentin, Kolophonium (meiſt),
Benzin, Cangdabalſam, Mandelöl, Nelkenöl Pfeffermünzöl. Es ſtimmen dieſe Re
ſultate im allgemeinen mit denen Faraday's. Die Verſuche gelangen aber beſſer mit
der Leydener Flaſche als mit dem Ruhmkorffſchen Apparat, wahrſcheinlich wegen der
zu ſtarken Erwarmung unter deren Einfluß die poſitiven Körper negativ zu werden
ſcheinen. Auch die Lichtenbergſchen Figuren hat Rieß in Beziehung zu den hy
droeleetriſchen Verhalten der Harze bringen wollen, weil aber dieſelben auf poſitiven
und neggtiven Harzen gleichmaßtzig erſcheinen, ſo ſcheint dies Erklarungsprineip hier
keine Anwendung finden zu dürfen; nach v. W. erſcheint vielmehr in Betreff dieſer
die Reitlingerſche Erklärung Wiener Slktzungsber. 1861) mehr Wahrſcheinlichkeit für
ſich zu haben; derſelbe nimmt nämlich eine Verſchiedenheit der Bewegungen der
olectriſchen Theilchen an den beiden Electroden an.

Sodann berichtet Herr Giebel die neueſten, höchſt intereſſanten Unterſuchungen
Landois uber die Stimmwerkzeuge der Jnſekten. Nach demſelben beſitzen die Haut
flügler und die Fliegen in ihren Luftlöchern theils denen des Mittelleibes, theils
des Hinterleibes, in ſelteneren Fällen an beiden zugleich Stimmorgane, die ſie re
guliren konnen und daher außer den Tönen, welche die Flügel beim Fliegen erzeugen,
andere Brummtne höhere oder kiefere hervorbringen können. Schließlich be
merkt Herr Rey, an den letzten Vortrag des Herrn Baldamus anknuüpfend daß
er in den von ihm unterſuchten Magen einer Menge von Goldhahnchen aus der
Dölauer Haide nur Blattlaäuſe und Erdfl'he gefunden habe jene wenn ſich die
Thierchen mehr in den Kiefern, dieſe wenn ſie ſich in den vorwaltend Laubholz
gegenden aufgehalten hatten. Derſelbe legte guch noch je einen Balg der beiden
Kreuzſchnabelarten vor.

Nachdem am 16. Januar Herr Schubring die Einrichtung eines neuerdings
von Naudet eonſtruirten HoloſteriqueBarometers ausführlicher erörtert hat, ſpricht
Herr Giebel nach Mittheklungen von Augenzeugen uüber die Hauptmomente des
jüngſten vulkaniſchen Ausbruchs bei der Jnſel Santorin im ageiſchen Meere. Der
ſelbe ſtellt einen nachweisbar in vorhiſtoriſcher Zeit eingeſunkenen Krater dar in
deſſen Bucht ſich im J. 197 v. Chr. die Jnſel Paläg Kammeni, im J. 1573 Mikra
Kammeni und von 1707 bis 1712 die jetzt ſehr fruchtbare Neg Kammeni erhoben
hat. In der letzten Januarnacht vorigen Jahres begann an der Suüdkuüſte der letzten
IJnſel die vulkaniſche Thatigkeit von Reuem; es ſtieg der neue Vulkan Georg J. und
die neue Jnſel Aphroeſſa uüber dem Meeresſpiegel empor und beide waren berelts
im Mai durch fortwährende Hebung mit Neg Kammeni. vereinigt. Zwiſchen dieſer
und Palag Kammeni tauchten ebenfalls neue Jnſeln empor, welche ſchon im Juni
die Vereinigung beider alteren Inſeln in eine ſicher erwarten ließen.

Theater in Halle.
Am Sonntag ging das Haffner'ſche Genrebild „Dhereſe Krones“ mit

Frau von Prosky in der Titelrolle und Herrn Patel als Raimund zur Freude
des ziemlich zahlreich verſammelten Publkeums und zur Genugthuung des Ref. in
Seene. Fuürwahr es iſt eine Erquickung, den Blick der ſich an komiſchen Seenen
ergötzen, das Gemuth, das ſich an wirklich erheiternden Situgtionen aufrichten will,
einmal ablenken zu dürfen von dem faden Wortgeklingel, dem politiſchen Firlefanz,
den gbgeſtandenen Couplets, dem durch und durch nichtsnutzigen Treiben in ſo man
chem neuern Werke komiſcher Gattung zu dieſem alten Stücke voll jugendlicher Friſche
und unverwuſtlicher Zundkraft, gemüthbewegender Situationen und bald zum Lachen,
bald zum Weinen lockender Seenen, einem Garten zu vergleichen, in welchem manche
ſchöne Blume der Poeſie verborgen duftet, manches anheimelnde Lied unerwartet
uns entgegenklingt. Das Stück wurde gber auch am Sonntage, wenigſtens von
ſeinen Haupttragern, prächtig geſpielt. Nicht ohne Grund hatten wir fruher gele
gentlich den Wunſch ausgeſprochen Frau von Prosky in der Rolle der Krones
auftreten zu ſehen, weil vorzugsweiſe dieſe Partie dazu geeignet ſei, das Talent einer
Soubrette richtig zu beurtheilen. Die „Jugend Raimunds,“ die Reſi, im Stück
treu nach dem Leben gezeichnet als ein keck und luſtig in das Leben hingusjubelnder
Wildfang, ein über Alles leichtſinniges, verſchwenderiſch mit Geld, Tglent und Ju
gend umgehendes Madchen, uberſprudelnd in toller, neckiſcher Laune, allen Männern
gut in der „einen Kammer ihres Herzens,“ dabei aber ſo lieb und herzig ſo treu
das Bild des einzig Geliebten in der andern Herzenskammer hütend, ſo weichen Ge
muüths, ſo hinreißend in ihrem Humor, der durch Thranen lachelt, daß man khr alle
ſchlimmen Streiche gar zu gern zu verzeihen geneigt iſt. Nach dieſen Andeutungen
ſchuf Frau von Prosky ein vollſtändig fertiges, im Ganzen wie in den Details
mit außerſter Sorgfalt vorbereitetes Chargeterbild, entſprechend und wirkſam wir
müſſen geſtehen, über unſere wahrlich nicht geringe Erwartung, von Seene zu Seene
das Publicum mehr erwärmend und für ſich einnehmend. Nur ein einziger Moment
in der Handlung hatte nach unſerem Dafuürhalten eine grüßere Beachtung verdient
Von der Gaſtmahlsſeene bei Sevrs an muß die Krones eine andere werden hre
uüberſchaumende Luſt am Leben mehr zuruücktreten und nur von elegiſcher Wehmuth
umſchlekert ſich zeigen. Von dieſem Augenblick an iſt ihr Herz ganz gebrochen ſie
ſngt ihre letzten ruhrenden Lieder ſie welkt dahin wie eine ſchöne kranke Blume.
Dieſes allmählige Verglimmen ihres Lebens wie ihres Humors, deſſen Lacheln zu
ſetzt in uüberſtrömenden Thränen endet, der es dann nicht mehr weiter bringt als zu
dem Refrgin: „„Scheint die Sonne noch ſo ſchön, einmal muß ſie untergehn. Bru
derlein fein u. ſ. w., muß aus der Darſtellung vollſandig klar hervorgehen. Das
Stück hat deshalb keinen eigentlichen befriedigenden Abſchluß. Mit Freude ſtimmen
wir in den Beifall ein, welcher Frau von Prosky zu Theil wurde. Auch Herr
Patel hatte bedeutenden Erfolg durch ſeine charaetervolle leben wahre Darſtellung
des Raimund, dieſes genialen „„ernſten Komikers!“ (ſeine eignen Worte), der, getra
gen von der vollen Gunſt eines durch ihn ſo oft erheiternden Publieums dennoch
niemals die ſchwarzen Schatten der Hypochondrie von ſich ſelbſt bannen konnte der
am 26. Auguſt 1836 ſich erſchoß, well ihn ſein Haushund den er toll wahnte ge
biſſen. Armer Raimund mit dem heißen fur das Wohl der Menſchheit ſchwärmen
den Herzen mit dem tiefen weichen Gemüth, mit dem Alles gewinnenden Alles
verſöhnenden Humor, wenn du aufſtehen könnteſt, in deinem Geiſte wieder unter Ans
wirken zu welcher Bluthe würde das heutige, ſeinem Ziele entfremdete Volkstheg



ter durch dich geführt werden Die Darſtellung des Herrn Pätel führte uns
das Bild des Schauſpielers wie des Dichters vor wie er unter den Lebenden mag
gewandelt haben, frei von jeder anmaßenden Ausſchreitung, jeder Effectſucherei, ein
fach, beſcheiden. Ohne Aufwand irgend welcher Couliſſenmittel wirkte Herr Patel,
und gefiel dem größern Publicum trotzdem den Kennern deshalb. Die übrigen
Rollen des Stückes ſind faſt alle untergeordneter Natur. Das Enſemble war un
gleichmäßig; die IJnſcenirung und Ausſtattung ließen theilweiſe zu wünſchen übrig.
Wir erinnern z. B. nur an den Tiſch in Sevres Salon. Giebt die günſtige
Aufnahme dieſes Stückes nicht einen In erteg der aältern öſterreichiſchen Poſſe ein
beſcheidenes Platzchen im Nepertoire einzuraumen

Gewerbeverein.
Sitzung Montag am 4. Februar im Saale zur „Tulpe“ Abends

8 Uhr. Vortrag des Herrn Dr. Engler über die Bereitung des Ga
ſes, der Anilinfarben und anderer Produkte aus den Kohlen; mit Ex

Halliſcher Cages- Kalender.
Freitag den 1. Februar

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Vm. 9 allgemeine Beichte u. Communion Oberdigcon. P. Sickel.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11-—1.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchaftslokal im Königl. Bankgebäude. Der Vorſtand

iſt in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur
von 8—9 Uhr Vormittags anweſend.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8——2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar Und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2——6 Bruderſtr. 13.

perimenten. Zutritt Jedem geſtattet. Eintrittsgeld 2, Sgr.
Der Vorſtand.

Polytechniſcher Verein

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31, Januar.
Hr. Privat. Heynemann a. Hamburg. Hr. Fabrik. Strömer a.
Die Hrrnu. Kaufl. Retzmann a. Hannover Nagel a. Görlitz,

Kronprinz.
Stöckholm.
Böttcher a. Duſſeldorf.

Stadt Zürieh. Die Hrrnu. Fabrik. Reinhold a. Duisburg, Schulze a. Berlin.
Hr. Rent. Meſchken m. Gem. a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Kayſerlingk a. Bres

Hr. Rent. Wedeicke a. Hamburg.
Die Hrrn. Kaufl. Merten a. Elberfeld Bergmann g. Ludenſcheid, Voſſon a.

Die Hrrn. Kaufl. Linnemann a. Bleicherode Schauer a.
Weimar, Kohl a. Altenburg, Hanert u. Dittmar a. Leipzig, Gehrig a. Berlin,

lau, Hr. Stad. Rendenhagen g. Chemnitz.

Erefeld,

Goldner Ring
Buxenſtein a. Fulda, Ebel a. Nördlingen.

Goldner Löwe. Hr. Dr phil.

Stadt Hamburg.

Mente's Hötel.

e Hoff a. Clausthal b. Hannover. Die Hrru.
Oekon. v. Geiſenberg a. Nordhauſen, Rudloff a. Cannawurf. Die Hrrn. Kaufl.
Kleeſtadt a. Udſtadt, Wolf g. Bernburg Zanker g. Leipzig, Lemmel a. Berlin.

Hr. Gymnaſ. Lehrer Liebold a. Stendal i. d. Altmark.
Die Hrrn. Kaufl. Strauß a. Frankfurt a. M. Arnheim, Magnus, Liebing u.
Luüdicke a. Berlin, Wolbe u. Winkelmann a. Meerane, Cohn a. Mainz, Graul
a. Worms Wankowitz a. Erfurt Goötting a. Leipzig Tholfur a. Heyda i.
Bohmen, Mayer g. Reutlingen, Grundt g. Hamburg.

Hr. Huüttenmſtr. Grund a. Bernburg.
a. Erfurt. Hr. Landwirth Wedel a. Jena. Die Hrrn. Kaufl. Kloß u. Franke
a. Magdeburg Knabe a. Freyburg a. U. Sterk u. Huhn g. Chemnitz Ro
ſenzweig a. Halle KrafftStockmann a. Ohrdruff Grundmann g. Mucheln.

Schluter's Salon.

dioſus““, Luſtſpiel.

iſt die Anſtalt geſchloſſen

ſonenzug G gemiſchter

6 U. Nm. (S).

6 U. 50 M. Nm. (P),

Thüringen 5 U. 10 M.
1 u. 45 M. Nm. (P), 7

Hr. Fabrik. Döbel Personenposten.
Wettin 4 U. Nm.

Ab. 6-—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
/„Liederkranz““ Geſangverein junger Kaufleute: Uebungsſtunde Ab. 8 bis 10 in

Theater „Der Kobold von Woodſtock““ Schauſpiel. Hixrauf: „„Der Herr Stu

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchroömiſche Bader: für Herren
täglich Vormittags 9, Nachm. 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle
Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittag

Eisenbahnfahrten. (0 Cvurierzug S Schnellzug P. S Per
Zug.) Abgang in der Richtung nach:

Berlin 3. U. 55 M. Vm. (0), 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm. (D),

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. (P), 10 U. 35 M. Vm. (6),
1 U. 20 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. (6), 8 U. 45 M. Nm. (S).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9. U. Vm. (6), 1 U. 10 M. Nm. (P),8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nehts. 43

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 35 M. Nm. (G), 7 U. 15 M. Ab. (6).
Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (0), 11 u. 20 M. Vm. (8),

u. 20 M. Nm. (P-- bis Gotha), 11 21 M. Nehts. (8).
one Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 4 U. Nm. RNoßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold
Berlin den 31. Januar 1867.

Januar 17Spiritus. Tendenz: feſt. Loco 17
40,000 Quart.

Roggen. m ſtics Loco 565 57 Januar 56. Fruhjahr 542,. Jnuni
Juli 55

Rüböl Tendenz unverändert. Loco 11 Januar 118/,. April Mai 11

Meteorologiſche Beobachtungen.

April Mai 17 Gek. 30. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,08 Par. L. 333,67 Par. L. 332,86 Par. L. 333,54 Par. L.
Dunſtdruck 2,94 Par. L. 3,14 Par. L. 2,86 Par. L. 2,98 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 94 pCt. 81 pCt. 77 pCt. 84 pCt.
LuftwärmeFondsbörſe: feſt. 5,0 G.

Hekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Banquiers Eduard Barnitſon, in Firma
A. W. Barnitſon S Sohn hierſelbſt iſt zur Anmeldung der Forderungen der
KonkursGläubiger noch eine zweite Friſt bis
zum 5. März d. J. einſchließlich feſtgeſetzt wor
den. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht angemeldet haben werden aufgefor
dert, dieſelben ſie mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift
lich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 1. Auguſt 1866 bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 19. März d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
VBoſſe. im Kreisgerichtsgebäude, Termins
zimmer Nr. 11 anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläu
biger aufgefordert welche ihre Forderungen in
nerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be

rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte v. Bieren, MRiemer,
Göcking, Glöckner, Wilke, Krucken-
verg, Schlieckmann, Seeligmüller,
Fritſch und Fiebiger zu Sach waltern vor
geſchlagen

Halle a. d. Saale, am 25. Januar 1867.
Königl. Preuß. Kreisgericht,

Abtheilung.

SübhaſtationsPatent.
Folgende, dem Gaſtwirth Friedrich Kir

ſten gehörige, im Hypothekenbuche von Eis

leben Vol. XXXIII fol. 81 sub No. 1302
eingetragene Grundſtücke, als:
a) Ein Wohnhaus nebſt Zubehör,

No. 375.
b) Ein Wohnhaus nebſt Zubehör, Cataſter

No. 374,
beide in der Freiſtraße hier belegen und auf
6340 15 abgeſchätzt, ſollen im Wege
der nothwendigen Subhaſtation im Termine

am 5. Septbr. 1867
Vormittags II Uhr

an Gerichtsſtelle Zimmer No 17 vor dem De-
putirten Herrn Gerichts Aſſeſſor von Horn
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei Vermeidung
der Präcluſion mit denſelben bei dem Gerichte
zu melden.

Die unbekannten Realprätendenten, deren
Anſprüche der Eintragung in das Hypotheken
buch bedürfen, werden hierdurch mit der Ver
warnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden mit
ihren etwanigen Realanſprüchen auf das Grund
ſtück werden präkludirt und ihnen ein ewiges
Stillſchweigen auferlegt werden wird.

Taxe und Hypothekenſchein können in unſerm
Büreau I eingeſehen werden.

Eisleben, den 24. Decbr. 1866.
Königl. Kreis Gericht J. Abtheilung.

Freiwillige Subhaſtation,
Königl. Kreisgericht zu Eisleben.

II. Abtheilung
Die zum Nachlaſſe des zu Höhnſtedt ver

ſtorbenen Sattler Kühnau gehörigen Grund
ſtücke, als
a) Haus mit Zubehör und Weideabfindung,

Planſtück No. 59a der Karte von 122
R. Vol. II fol. 819 No. 90 des Haus Hy
pothekenbuchs von Höhnſtedt,
Ein Acker Weinberg über der Rottelsdorfer
Mühle,

ſollen Erbtheilungshalber auf
den L. März er.

Cataſter

Rm. 7,6 G. Rm. 7,1 G. Rm. 6,6 G. Rm.

im Kühnau ſchen Sterbehauſe zu Höhnſtedt
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Taxe
und Verkaufsbedingungen liegen in unſerm Vor
mundſchaftsBüreau (Zimmer Nr. 9) zur Ein
ſicht bereit.

Bekanntmachung.
Alle diejenigen, welche der am 30. Septem

ber vor. Js. hierſelbſt verſtorbenen Frau Wittwe
Henninges, Emma geb. Thieme, jetzt
deren Nachlaß für empfangene Waaren oder an
Zinſen für baare Darlehne, oder an Pachtgel
dern ſchulden, werden hierdurch aufgefordert,
und zwar binnen längſtens 4 Wochen an den
Vormund Dr. Grillo oder das unterzeichnete
Vormundſchafts Gericht Zahlung zu leiſten,
widrigenfalls Klage wider ſie angeſtellt wird.

Cönnern, d. 26. Januar 1867.
Königl. Kreisgerichts- Commiſſion.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 6. Februar d. Js.

und folgende Tage, ſoll von Vormittags
9 Uhr ab der MobiliarNachlaß der verwittwe
ten Frau Kaufmann Henninges geb. Thieme,
beſtehend

in Meubeln, Betten, Wäſche, Hausrath,
einem ſehr gut erhaltenen Pianino u. dergl.
mehr in deren Nachlaßhauſe hier

meiſtbietend verſteigert werden.

Cönnern, d. 29. Januar 1867.
Königl. Kreisgerichts-Eommiſſton.

Jm Auftrage
Schmidt, Actuar.

Die zum 2. Februar Vormittags 11 Uhr in
dem Gaſtwirth Jentzſch'ſchen Lokale zu Pruſ
ſendorf anberaumte Auction wird nicht abge
halten.

Zörbig, den 30. Januar 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

4000 1200 und 700 ſind auf
ländliche Grundſtücke auszuleihen durch

Vormittags 11 Uhr Juſtizrath Wilke.
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Bekanntmachung.
Jm Kämmereiforſt Greppin (Schlag Wei

den an der Mulde) ſollen
Donnerstag den 7. Februar Er.

Vormittags 10 Uhr
folgende Holzgattungen zur Auction geſtellt
werden

1) 3 Parzellen 10jährige Jungeichen zum
Selbſthtebe und zur Gewinnung der
Spiegelrinde,

2) 16 Schock Reifen I. Klaſſe
3) 14 Schock l.
49) 70 Reißigklaftern und
5) 27 Schock Dorn (meiſt Schwarzdorn).

Bitterfeld, den 29. Januar 1867.
Der Magiſtrat.

Großer wohlgelungener Glockenguß.
Dank und Empfehlung

Die Gebrüder Franz u. Gottfried Ulrich,
Glockengießer zu Laucha a/Unſtrut, lieferten uns
vor einigen Tagen ein ſehr ſchönes harmoniſches
neues Glockengeläute auf unſere neue Kirche;
dieſelben zeichnen ſich nicht nur allein durch ihren
ſaubern, feinen und reinen Guß, ſondern auch
durch ihre harmoniſch ſtarken, runden, vollen,
weit in der Luft fortrollenden Töne aus, ſo daß
die ganze Gemeinde glücklich iſt, ein ſo ſchönes
Kunſtwerk zu beſitzen. Wir können jeder Kir-
chengemeinde bei ähnlichen Fällen dieſe Herren
als würdige Meiſter in ihrem Fach und als
reelle Geſchäftsmänner beſtens empfehlen, und
fügen den herzlichen Glückwunſch hinzu, daß
der liebe Gott dieſelben noch recht lange geſund
erhalten möge, damit ſie noch vielen Kirchen
und Gemeinden jene Zierde ſchaffen können.

Gemeinde Dobergaſt und Queißa.
Gänſefedern zum Reißen werden ange

nommen und bald befördert im Stadtarbeits
haus am Steinthor

Auf die vielſeitigen aus der Ferne an mich
gerichteten Anfragen in Betreff der von mir ſeit
zehn Jahren mit beſtem Erfolge gegen Migräne
und Bleichſucht angewendeten Mittel, zeige ich
hierdurch an, daß dieſelben von dem Herrn Apo
theker W. Dautz in Droyßig bei Zeitz zu
beziehen ſind.

Droyßig, den 17. Januar 1867.
Dr. Purrucker,

Arzt an den Königl. Lehr und Erziehungs
Anſtalten.

Eine frequente Reſtauration oder ren
table Gaſtwirthſchaft wird baldigſt zu
pachten geſucht.

Näheres M. I.
Weissenfels.

Gaſthofsverkauf.
Wegen Abſterben des Beſitzers ſoll ein nahe

bei Leipzig gelegener ſehr frequentirter Gaſt
hof mit Feld und hübſchem Garten für 12,000.27.
bei etwa 3 bis 5006 Anzahlung verkauft
werden desgleichen ein Neſtaurgations-
Grundſtück ganz nahe bei Leipzig, mit
Tanzſaal, Garten u. Kegelbahn, für 15,000
bei 3000 Anzahlung, und ein Haus in
Leipzig, worin Reſtauration betrieben
wird, mit Garten und Marmor Kegel-
bahn für 11,500 bei 3000 Anzahlung
durch das Agentur Geſchäft von Auguſt Mo
ritz in Leipzig, Thomasgäßchen Nr. 5.

Auf zwei neuerbaute Häuſer werden von einem
ſehr pünktlichen Zinszahler 5000 geſucht.

Zu erfragen bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein verheiratheter Hofmeiſter, Wirthſchafts
voigt ſucht, veranlaßt durch Parcellirung der
Gutswirthſchaft, zum L. Mai d. J. anderweite
Stellung, derſelbe iſt gut empfohlen. Näheres
dürch den Beſitzer des goldenen Siebes, Herrn
a e Wnick, Leipzig, Halliſche Straße

7.

Für meine Kuchen und Weißbäckerei ſuche
ich ſofort oder zu Oſtern von auswärts einen
Lehrling. Krone, Leipzigerſtraße 38.

franco poste restante

Ein vierſtöckiges Haus mit 2 Läden, Schmeer-
ſtraße Nr. 1, ganz in der Nähe des Marktes
in beſter Geſchäftslage, iſt aus freier Hand zu
verkaufen. Das Nähere iſt auf portofreie An
frage zu erfahren bei dem Ober Bürgermeiſter
Ullvich in Nordhauſen

Kähne- Verkauf.
Jch beabſichtige mehrere in meinem Schiff

fahrtsbetriebe überflüſſige Schiffsgefäße, welche
ſich jetzt hier befinden zu verkaufen. Dieſelben
ſind noch gut fahrbar und mit der nöthigen
Takelage verſehen. Jhr ohngefährer Werth iſt
auf 800, 1000 bis 1200 zu ſchätzen.

Kaufluſtige können dieſe Kähne täglich hier
beſehen und wollen dieſerhalb bei mir nachfragen.

Salzmünde, den 30. Januar 1867.
J. G. Boltze.

Haus-, Garten und Scheuneverkauf.
Verhältniſſe halber beabſichtige ich meinen an

der Bornſtraße gelegenen gut eingerichteten und
gut rentirenden Garten nebſt Wohnhaus und
Scheune aus freier Hand zu verkaufen. Das
Wohnhaus enthält 4 heizbare Stuben und Kam
mern, 2 Küchen, einen geräumigen Keller, ein
großes Gewächshaus und ein Warmhaus, ingl.
einen großen Vorrath der gangbarſten Pflanzen,
74 Stück Miſtbeetfenſter nebſt Zubehör, 20 Stück
DOrangenbäume, ausreichendes Waſſer, alles in
gutem Stande. Meine Forderung iſt 9000
Die Hälfte der Kaufſumme kann bei richtiger
Zinszahlung darauf ſtehen bleiben. Kaufliebha
ber bitte gefälligſt an mich zu wenden.

Zeitz, den 31. Januar 1867.
J. C. Kirſche, Handelsgärtner.

GrundſtücksVerkauf.
Mein in Albersroda belegenes Gut mit

73 Morgen gutem Feld und dem dazu gehörigen
Inventar will ich verkaufen wozu ich auf den
11. Februar d. J. Mittags 12 Uhr einen Ter
min in daſiger Schenke angeſetzt habe, unter den
vor dem Termine bekannt zu machenden Be
dingungen, mit dem Bemerken, daß Käufer
auch ſchon vorher mit mir unterhandeln können.

Carl Pillhardt
in Albersroda bei Mücheln.

Eine Schankwirthſchaft, verbunden mit
ſchwunghafter Bäckeret, iſt in der Nähe von
Naumburg zu verpachten auch können, wenn
es gewünſcht wird, mehrere Morgen Feld dazu
gegeben werden.

Auf francirte Anfragen erfährt man Näheres
in der Buchhandlung von Tauerſchmidt in
Naumburg.

Knaben, welche das Domgymnaſium oder
die Realſchule zu Naumburg a/S. beſuchen
ſollen, finden freundliche Aufnahme und ſorg
fältige Pflege bei Thereſe Scheube geb.
Weidlig in Naumburg a/S.

Ein gebildetes Mädchen (Predigertochter)
wünſcht eine Stellung als Geſellſchafterin bei
einer einzelnen Dame oder zur ſelbſtſtändigen
Führung einer kleinen Wirthſchaft. Nähere Aus
kunft zu ertheilen iſt gern bereit Frau Director
Schönermarck, Marktkirche Nr. 4.

Ein junges Mädchen ſucht zum 1. April eine
Stelle in einem Weiſtwagaren- Und Po
ſamentirgeſchäft, worin es ſchon ſeit län
gerer Zeit conditionirt. Gute Behandlung
wird hohem Gehalt vorgezogen. Näheres beim
Bäckermſtr. Hartmann Moritzkirche Nr. 4.

Für mein Detail-Geſchäft, verbunden mit
General-Agenturen, ſuche ich einen
jungen Mann mit guter Handſchrift ſofort oder
pr. 1. April als Lehrling.
Auguſt Fiedler, gr. Klausſtraße Nr. 10.

Ein Kürſchnergeſelle, welcher gut
auf Mützen eingerichtet iſt, findet
dauernde VBeſchäftigung bei

Ab. Strauss, Kürſchnermſtr.
in Laucha a Unſtrut.

Auf einem Rittergute in der Nähe in der
Nähe von Nordhauſen wird zum 1. April eine
zuverläſſige Wirthſchafterinn gereiften Alters bei
gutem Gehalt geſucht. Nur gute Empfehlun
gen finden Berückſichtigung. Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl.

zu Theil geworden iſt.

Französische Gummischuhe
in bekannter guter Waare z. d. billigſt. Prei
ſen bei

Leipzigerſtr. 1041. C. G W.

Photographie-Rahmen
in allen Größen zu auffallend billigen
Preiſen bei

Leipzigerſtr. 101. O. L.
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen,

daß ich am heutigen Tage mein ſeit 20 Jahren
betriebenes Gold und Silberwaaren-Ge
ſchäft an Herrn Otto Fiedler hier verkauft
und übergeben habe. Derſelbe wird das Ge
ſchäft in den von mir inne gehabten Lokalitä
ten, Markt Nr. 8, unter der Firma: Otto
Fiedler, vormals Ed. Billing, fortſetzen
und bitte ich, das mir ſo vielfach bewieſene Ver
trauen wofür ich meinen beſten Dank aus
ſpreche auf meinen Herrn Nachfolger geneig
teſt zu übertragen.

Activa und Passiva ordne ich ſelbſt.
Eisleben, den 1. Febr. 1867.

Ed. Billing.
Bezugnehmend auf die obige Anzeige des

Herrn Ed. Billing halte ich mein Gold u.
SilberwaarenLager bei vorkommendem Bedarf
auf das angelegentlichſte empfohlen. Es wird
mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch ſtrenge
Reellität und reichhaltige Auswahl mich eines
gleichen Vertrauens würdig zu machen, wie es
meinem Herrn Vorgänger in ſo reichem Maße

Otto Fiedler.
Gebrauchte Pianoforte verkauft ganz
billig Holzhansen, Paradeplatz 3.

Ein ganz verdeckter Scheiben wagen, wie
neu, iſt für den billigen Preis von 65 Tha
ler zu verkaufen im Gute Nr. 40 zu Ober
Teutſchenthal. Grund des Verkaufs: da
das Gut noch auf längere Jahre verpach
tet iſt.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen in Nöpzig Nr. 5.

Die Gärtner Stelle auf dem Lüttich'ſchen
Rittergute in Leimbach bei Querfurt iſt beſetzt.

Ein junger Menſch, Mechaniker, erſt vom
Militär entlaſſen wünſcht als ſolcher in ein Ge
ſchäft oder auch Maſchinenfabrik einzutreten
derſelbe iſt auch im Zeichnen bewandert. Offer
ten bittet man gefälligſt per Adr. E. Kützing,
Weimar, abzugeben.

Geſucht wird
von einem zahlungsfähigen jungen Manne eine
Gaſtwirthſchaft zum Ankauf oder auch zur Pach
tung, in der Stadt oder auf dem Lande, viel
leicht mit einer Material Handlung verbunden,
aber ohne jeden Zwiſchenhändler. Gefällige fran
kirte Offerten werden unter der Chiffer Z. Z.
an Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein erſter Verwalter, ſelbſtſtändige u. jüngere
Land u. Stadtwirthſchafterinnen, Köchinnen u.
Jungfern, ſowie Gärtner Hofemeiſter, Kellner
u. Laufburſchen, alle mit beſten Zeugniſſen ver
ſehen ſuchen 1. April Stellung durch

Frau Hartmann gr. Schlamm 10.

Lehrlings Geſuch
Für meine Colonſalwanaren-

Mangd lung ſuche ich zum I. April
d. J. einen ehrting.
Eisleben. Theodor ohse.
Zwei Burſchen können zu Oſtern in die Lehre

treten bei A. Börtcher, Tiſchlermeiſter,
Graſeweg 4.

Agenten Geſuch.
Ein reelles leiſtungsfähiges Weinhaus in

Bordeaux ſucht einige tüchtige Agenten für
Privatkundſchaft gegen hohe Proviſion.

Gef. Offerten mit Angabe der Referenzen
unter A. B. nimmt die Baederker ſche Buch
handlung in Cöln entgegen.



Unsere Lagern
von Kugl., Westph. und Zwieok. Steinkohlen, Röhm. Rraunkohlen, Engl. und Westph. Conken Hngl. Dachurhierfer, ort
Iand-Cement, Engl. Chamottesteinen, Dachpappe, Holz- und Steinkohlentheer
billigsten Preise bestens empfohlen.

Halle.

Slowälrom ete. halten unter Zusicherung der
Schömberg Weber e o.

am Hafen

Bekanntmachung.
Hiermit bringen wir zur gefälligen Kenntnißnahme, daß

Herr Carl Schwarz zur „Dresdener Dierhalle“
n

e in Halledie Vertretung unſerer Brauerei übernommen hat.
Wir bitten wegen geehrter Aufträge auf unſere Biere ſich an Herrn Carl Sohwarz

wenden zu wollen.
Dresden den 1. Januar 1867.

Betriebs- Direction der Societäts- Brauerei zum Waldschlösschen in Dresden.
Auf obige Bekanntmachung Bezug nehmend,

Biere obengenannter Braueret, welche ich zu Originalpreiſen verkaufe und ſehe güti
gen Aufträgen entgegen.

Halle, den I. Januar 1867. Achtungsvoll

Carl Schwarz,
zur „Dresdener Bierhalle“.

Holleben.
Wegen Aufgabe meines Putzgeſchäftes will ich
meine Vorräthe zu billigen Preiſen ausverkaufen
und bitte bei Bedarf um Berückſichtigung.

Auguſte Hellmund.
Auf der Dampf-Schneidemühle bei Bitter

MasKenm in jeder Art billigſt bei
A. Hentze, Schmeerſtraße 36.

Bau de Laborraqmue zum Entfer
nen von Wein und Obſtflecken aus allen Stof
fen à Fl. 4, 7 u. 10 bei

A. Mentze, Schmeerſtr. 36.

K. Calbe cher,

halte ich ſtets großes Lager der

feld ſind 12 bis 1500 Cubikfuß 3- und 4“
ſtarke erlene trockene Bohlen billig zu kaufen. 100 BI. pr. 4 Thlr. offerirt

Kieſtel, Zimmermeiſter. Barfüsserstr. 10. Ernst Graegev.

Wahlverſammlung zu Landsberg
im Gaſthofe zum Pelikan.

Sonntag den 3. Februar Abends 6 Uhr wird Herr Parisäns (Gardelegen) als
Candidat der liberalen Partei für das norddeutſche Parlament auftreten

Die Wähler von hier und Umgegend werden erſucht, ſich zahlreich einzufinden.

Landsberg, den 30. Januar 1867. Das Wahl Comité.
Wahlverſammlung

Montag den A. Februar d. J. Nachmittags 2 Uhr
im großen Saale des „rothen Löwen

zu Lützen.
Das Wahl Comité der entſchieden liberalen Partei.

J, AJ. A.
A. Patzseh le Magiſtrats-Aſſeſſor.

Zu der Wahlverſammlung. in Querfurt am 27. d. M. war die Betheiligung trotz der
grundlos zu nennenden Wege eine ſehr zahlreiche. Der frühere Abgeordnete, Herr Kreis- GerichtsDirector Thenne in Querfurt, leitete die Verſammlung mit paſſenden Worten ein und über

nahm auf allgemeines Verlangen das Präſidium.
Herr Regierungsrath Jordan welcher nebſt einigen Comité Mitgliedern aus Merſeburg

und Lauchſtädt perſönlich erſchienen war, entwickelte in einfacher und klarer Rede ſeinen Stand
punkt als Candidat der vereinigten liberalen Parteien und wurde als ſolcher
nach ſehr lebhafter Debatte von der Verſammlung anerkannt und proklamirt. t

Es iſt dies ein erfreulicher Beweis, daß au

dort nur die beiden extremen Parteien vertreten ſeien, ſich als eine durchaus unrichtige heraus
geſtellt hat. Hoffen wir, daß bei den Wahlen dieſe verſöhnliche Geſinnung auch des Quer
furter Kreiſes ſich durch eine große Majorität zu Gunſten des Herrn Regie
rungsraths Jordlan bethätigt.

Dem Wahlaufruf der vereinigten liberalen Parteien und der Aufſtellung des Herrn Re
gierungsraths Fordan in Merſeburg als Abgeordneten für das Deut
ſche Parlament ſchließen ſich Unterzeichnete hierdurch an und bitten alle ihre Geſinnungs
genoſſen der Kreiſe Merſeburg und Querfurt ihre Stimmen bei der Wahl auf Herrn Re
gierungsrath Jordan zu vereinigen.
Hunger Juſtizrath. Block, Rector. Jurk, Mag.Aſſeſſor. Knoth, Fabrikant. Peckolt,
Kaufmann. Keck, Hausbeſitzer. Heinrich Steckner, Fabrikant. L. Meißner, Kauf
mann in Merſeburg. Koch, Amtmann und Zuckerſiederei Beſitzer auf Körbisdorf.
Eylan, Beigeordneter. Brandes, Amtsrath. Grimm, Bürgermeiſter. Wehle, Kämmerer.
NRummel, Kaufmann. B. Brandes jun. E. Brandes. Böhme, DOek.Jnſpect. F. A.
Schulze, Zimmermſtr. Gutke, Privat-Secr. R. Koetz, Lehrer. Steeger, Stadtmuſikus.
H. Höcker, Privat Secr. Zahn, Condit. F. H. Langenberg. Breyther. Gorre.
A. Schimpf. Becker. Ferd. Friedrich. Keilhauer in Lauchſtädt. Schultze in Kl.
Lauchſtädt. A. Richter in Niederclobicau. Ed. Neubarth in Wünſchendorf.
Vogel in Kl.-Gräfendorf. Fritſch, Ziegeleibeſ, und Hoffmann, Ortsrichter in Schlet
tau. Hellmuth in Delitz a B. Friedr. Richter in Rattmannsdorf. Theune, Kreis
Ger.Director. Ruſt, Rentmeiſter. Schmutz, Rechts-Anwalt. Biener, Kaufmann. Meiſch
ner, Kaufmann. Krauſe, Canzleirath. Apel, Maurermſtr. in Querfurt. Steiger, Amt-

mann auf Balgſtädt b/Freiburg. Beſſer, Paſtor in Ziegelrode.

Wahl Verſammlung in Zörbig
Sonntag den Februar e. Tachmittag 2 Uhr

im Saale des Schloßgartens. Sämmtliche liberalen Wähler der Stadt und Umgegend werden
dazu freundlichſt eingeladen der Candidat der liberalen Partei, Herr L. Pariſius (Garde
Iegen), hat fein Erſcheinen zugeſagt. Ang. Schaaff,Stadtverordneten Vorſteher.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ch im Querfurter Kreiſe die politiſche
Anſicht der Wähler ſich mehr und mehr der liberalen Mitte zuneigt und die Behauptung, daß

Rocco's Ntablissement.
s Freitag den Februar

lung der Gliebrüdler Ma-
5 tun. Die Vorſtellung beſteht
in 6 Abtheilüngen mit neuem
M Programm. Zum Schluß der

S Vorſtellung: Die Guillotine,
S S die Enthauptung einesMenſchen, oder das Kopfabnehmen,

ganz neu erfunden und bis jetzt noch von keinem
andern Künſtler auf dieſe Weiſe gezeigt.

Vor der Vorſtellung und in den Zwiſchenpau

ſen Concert. tEntree 5 n
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Gebräcier Flatula,
Hsmünde.

Sonntag den 3. Februar Pfannkuchen
ſchmaus und Tanz, wozu ergebenſt einladet

W. Kraemer.

ESchwätz.
Zum Masken Ball

Sonntag den 10. Februar ladet freundlichſt ein
K. Borsdorf.

Verloren
ein goldener Ring mit grünem Stein. Abhzu
geben gegen 2 Belohnung bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

h S

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Mittag 115 Uhr wurde meine liebe
Frau Hilda geb. Rudloff zwar ſchwer, aber
mit Gottes Hülfe glücklich von einem geſunden
Mädchen entbunden.

Sylbitz, den 29. Jan. 1867.
Fr. Reußner.

Entbindungs Anzeige.
Heute Mittag l Uhr wurden wir durch

die glückliche Geburt eines kräftigen Töchter
chens hoch erfreut.

Zerbſt in Anhalt, den 30. Jan. 1867.
Wilhelm Pauling nebſt Frau,

Katharine geb. Dreyer.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Auguſte Emilie Pötzſch
Johann Eduard Frohne.

Werlitzſch und Möritzſch.
TodesAnzeige.

Theilnehmenden die traurige Anzeige, daß
unſer braver Sohn Otto am 30. Januar in
Berlin nach achttägiger Krankheit im 25. Le
bensjahre entſchlafen iſt.

Der Ober-Poſt-Commiſſarius Baatz u. Frau.

Todes Anzeige.
Nach langen ſchweren Leiden nahm Gott

heute Vormittag 11 Uhr meine liebe Frau Jo
hanng Pauline geb. Glathe zu ſich.
Dies zeigt theilnehmenden Freunden und Be
kannten hiermit ergebenſt an

Haaſe, Poſt Expediteur.
Brehna, den 30. Januar 1867.

Todes Anzeige.
Am 28. d. M. verſtarb nach längeren Leiden

unſer FabrikJnſpektor, Hr. Guſtav Schultze
aus Berlin, mit welcher Anzeige wir den
Ausdruck unſerer aufrichtigſten Trauer über den
Verluſt dieſes, nach Pflichttreue und Thätigkeit
uns gleich ſchätzbar gewordenen Beamten verbin
den, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten
werden.

Edderitz bei Cöthen, d. 29. Jan. 1867.
Mineralöl u. Paraffinfabrif „Andreashütte.“

D. Müller.

Letzte große Gallavorſtel-
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